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werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
t jederart finden durch die Halleſche ZeitungJnſera z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im April 1908.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Parlamentarismus und Wahlrecht.
Während gegenwärtig bei uns die linksſtehenden Par-

teien mit aller Gewalt eine Volksbewegung zugunſten der
Einführung des allgemeinen gleichen Wahlrechts in Preußen
und den übrigen Bundesſtaaten, die ſich dieſes Wahlrechts
noch nicht erfreuen, herbeizuführen ſuchen und dabei mit
einer faſt komiſch wirkenden Naivität verſichern, daß erſt
durch dieſes Wahlrecht und natürlich auch durch die im
Hintergrund ſtehende Erhebung des Parlaments zur ent-
ſcheidenden Regierungsinſtanz ein Anſchluß an die Kultur
erreicht werden könnte, iſt in anderen Ländern, in denen das
allgemeine gleiche Stimmrecht und die parlamentariſche
Herrſchaft ihre Segnungen haben ungehemmt auswirken
können, zum mindeſten in den geiſtig höherſtehenden Kreiſen
die Erkenntnis, daß den geprieſenen Vorzügen dieſer Staats-
verfaſſung doch auch recht erhebliche Mängel gegenüberſtehen,
mehr und mehr zum Durchbruch und zur öffentlichen Er
örterung gekommen. Namentlich in Frankre ich, dieſem
Muſterlande im Sinne unſerer freiſinnig- ſozialiſtiſchen
Wahlrechtsagitatoren, hat, um es recht gelinde auszudrücken,
der Zweifel daran, ob die Herrſchaft der Maſſe und des Par-
laments wirklich den beſten Weg zur Förderung der Wohl
fahrt des Landes nach innen und außen bildet, bereits recht
weite Kreiſe ergriffen und ſich in jüngſter Zeit in mehreren
charakteriſtiſchen Aeußerungen Luft gemacht. Eine be
ſonders bezeichnende Kundgebung dieſer Art liegt in einer
Umfrage über den Wert des parlamentariſchen Regierungs-
ſyſtems vor, die die bekannte, nebenbei geſagt, ganz im
Sinne des Liberalismus geleitete Pariſer „Revue“ unter
einer größeren Anzahl hervorragender Franzoſen, Abgeord-
neten, früheren Miniſtern, Volkswirten, Schriftſtellern, ver
anſtaltet hat, und deren Ergebnis ſie in ihrer jüngſten
Nummer der Oeffentlichkeit vorlegt.

Die dort veröffentlichten Urteile gebildeter Franzoſen,
die die Bedürfniſſe ihres Landes und den Wert ſeiner
Staatseinrichtungen genau kennen, enthalten eine Kritik am
Parlamentarismus und dem allgemeinen gleichen Wahl-
recht, die ſchlechtweg als die Verurteilung dieſer koſtbaren
Kulturgüter, zum mindeſten in der heute in Frankreich vor-
handenen und bei uns geforderten Ausdehnung und Macht-
fülle, durch die hervorragendſten „Jntellektuellen“ des

Mit wenig Ausnahmen,
unter denen bezeichnenderweiſe einige ehemalige Miniſter

von Parlaments Gnaden obenanſtehen, wird in den Ant-
worten auf die Umfrage der „Revue“ der Parlamentarismus

als eine Quelle der Korruption und der Schwäche des Landes
bezeichnet, eine Reform der Regierungsausübung durch das
Parlament als unerläßlich erklärt und die Geltendmachung

anderer politiſcher Machtfaktoren als das Parlament nach-
drücklich gefordert. Hervorragende Perſönlichkeiten, wie der
gegenwärtige Senator und frühere Miniſter Poincaré, die
Jnſtitutsmitglieder Louis Havet, Paul und Anatole Leroy-

Beaulieu, Anatole France, Viktor Margueritte, Marcel
Prevoſt, Emil Faguet u. a. m. haben hier in ſo einſichtiger

Veiſe ihrer gemeinſamen Ueberzeugung von dem geringen
Wert des reinen Parlamentarismus Ausdruck gegeben, daß
wir uns nicht verſagen können, einige der charakteriſtiſchſten
dieſer Aeußerungen, um ihre Schlagkraft ungeſchwächt zur
Geltung kommen zu laſſen, hier wörtlich wiederzugeben.

Beiſpielsweiſe ſchreibt der frühere Miniſter Poincaré
u. a.:

„Man hat das politiſche Mandat zu einem gut lohnenden
Beruf gemacht, man hat die Schaffung von Penſionen für die
Senatoren und Abgeordneten ausgeſonnen. Anſtatt die Sache
aller zu ſein, wird ſo das öffentliche Leben nach und nach der Be
ſitz einiger weniger. Wenn man nicht vorbeugt, wird ſich all

maählich eine Scheidung zwiſchen dem Lande und den Kammern
anbahnen. Man muß die Politik den Politikern entreißen. Denn

wenn dieſe ſie an ſich reißen, werden ſie Frankreich ſchließlich
fang Ekel an den parlamentariſchen Freiheiten treiben und cäſari-

iſche Gelüſte in ihm wachrufen. Jch habe bewährte Republikaner,
die über das Umſichgreifen des Uebels empört waren, oft ſagen

hören, daß es gut wäre, die Wied'erwählbarkeit der Ab-
geordneten und Senatoren nach einer beſtimmten Zeit abzu
ſchaffen. Ohne ſo weit zu gehen, könnte man wenigſtens den
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die Ausübung des Mandates zu einem ſo überaus
Parlamentsſitzungen den Charakter der r nehmen, der

ie Zeit bean-
ſpruchenden Beruf macht. Die Kammer würde glauben, ihren

nicht zu vergeſſen.

Tag verloren zu haben, wenn ſie nicht mehrere Stunden in der
Hitze und im Lärm getagt hätte, um irgend ein Geſetz auszu-
arbeiten. Als ob es auf ſozialem, politiſchem und finanziellem
Gebiet beſtändig Stoff zur Geſetzgebung gäbe und als ob die Ent-
wickelung eines Volkes jeden Tag eine neue geſetzliche Vorſchrift
nötig machte! Dieſe beſtändige Anweſenheit und leere Tätigkeit
der geſetzgebenden Körperſchaft tut der Anwendbarkeit des parla-
mentariſchen Syſtems ſchweren Eintrag. Sie haben die Ver-
nichtung der Exekutivgewalt und die Verminderung aller Re
gierungsautorität zur notwendigen Folge.“

Das Jnſtitutsmitglied Alfred Fouillée, Hiſtoriker
von Fach und Demokrat von politiſcher Ueberzeugung, hält
gleichfalls eine Umgeſtaltung des Wahlrechts für nötig und
wünſcht vor allen Dingen, daß der Senat, anſtatt eine Ver-
doppelung der Kammer zu ſein, die Vertretung der großen
geiſtigen und wirtſchaftlichen Kräfte des Volkes bilden müſſe;
ein intereſſanter Gegenſatz gegen unſere Demokraten, die
keinen dringenderen Wunſch haben, als aus dem preußiſchen
Landtage eine kleinere Ausgabe des deutſchen Reichstags
von unveränderter innerer Struktur zu machen und jede
Vertretung der geiſtigen und wirtſchaftlichen Zentren
unſeres Volkslebens vom Einfluß auf die Geſetzgebung aus-
zuſchließen!

Der bekannte, durchaus liberal geſinnte Volkswirt Paul
Leroy-Beaulieu verſichert, daß Frankreich „unge-
duldig“ eine Aenderung des gegenwärtigen Regierungs-
und Wahlſyſtems erwarte und meint u. a. von dem geſetz-
geberiſchen Uebereifer, der das Kennzeichen und die not-
wendige Folge des Parlamentarismus iſt:

„Jch bin überzeugt, daß drei Viertel der Geſetze, die das
Parlament macht, mehr Unruhe in die Geſellſchaft bringen und
ihr mehr Störung verurſachen, als ihr Mittel geben, irgend einen
Fortſchritt zu verwirklichen.“

Mit einer Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen übrig
läßt, hält Victor Margueritte den Zuſtänden ſeines
Landes den Spiegel vor:

„Nur ein Gedanke bei den Akteuren des gleichen oder be
ſchränkten Wahlrechts: aus dem Kandidaten ſo viel wie möglich
herausziehen. Nur ein Gedanke beim Kandidaten: gewählt
und wiedergewählt werden. Die Ausnahmen von dieſer Regel
ſind ſehr ſelten und um ſo ehrenwerter. Das Heilmittel?
Ach, das Heilmittel! Für meinen beſcheidenen Teil ſehe ich
keines, wenn nicht in dem fernen Linderungsmittel aller Uebel,
der Erziehung, einer geſunden und mäp lichen Erziehung, die
uns allmählich iſt es noch möglich von unſerer einge-
wurzelten Liebe zur Aemterwirtſchaft, gäuslichen und ge-
fahrloſen Leben, von jener Pflege der k. en Lügen und winzigen
Intereſſen abbringen wird, mit denen wir heute uns ſelbſt die
Einfachheit, die Kraft, die Geradheit des Daſeins verbergen.“

Auch Marcel Prévoſt denkt von der franzöſiſchen
Kammer ſehr gering und will bezeichnenderweiſe ein Gegen
gewicht gegen die Uebermacht des Parlaments durch eine
nicht gewählte Geſetzgebungsinſtanz geſchaffen wiſſen:

„All' die letzten Geſetze,“ ſo meint er, „die das franzöſiſche
Parlament geſchaffen hat, beweiſen Mangel an Vorbereitung,
tiefe Unkenntnis und das Beſtreben, dem Wähler durch niedrige
Mittel gefällig zu ſein. Jch ſehe keine Möglichkeit, dies alles mit
der Wahl durch das allgemeine gleiche Stimmrecht zu hindern
wenigſtens bis zu dem Zeitpunkt, wo die Erziehung des Wählers
vollendet ſein wird. Bis dies erreicht iſt, würde ich es für gut
halten, wenn die Unfähigkeit der Kammer zur Geſetzgebung ge-
mildert würde, indem man die Geſetze von einer nicht gewählten
Körperſchaft, z. B. dem Staatsrat, vorbereiten ließe.

Die Redaktion der „Revue“ ſelbſt ſchließt die Reihe der
auf ihre Umfrage eingelaufenen Antworten mit einer Zu-
fammenfaſſung ihres Ergebniſſes, die in ihrem weſentlichſten
Teil lautet:

„Dieſe Umfrage, auf die die führenden Geiſter der Politik,
der Natur und Geiſteswiſſenſchaft geantwortet haben, beweiſt, daß
das Dogma vom allgemeinen Stimmrecht ſchwer angegriffen iſt.
„Man muß die Politik den Politikern entreißen!“ ſagte in ſeiner
meiſterlichen Antwort M. R. Poincaré. „Es muß um jeden Preis
etwas geſchehen!“ wird uns Anatole France und mit ihm die
Schriftſteller, Deputierten und Senatoren der Rechten und Linken
ſagen. Der Aberglaube an Worte iſt oft viel gefähr-
licher als der Aberglaube an Sachen. Unſere oft ſo mutige Zeit
weicht vor gewiſſen Wahngebilden zurück, die ihr den Fort
ſchritt und das Ziel verkörpern. Das allgemeine Stimm-
recht iſt eines dieſer heiligen Worte, das dennoch
offenkundig viele Gefahren und Unbilligkeiten
in ſich ſchließt. Wir haben dies Erbe von unſeren Vorfahren
übernommen, ohne beneficium inventarii. Aber je weiter wir
vorwärts ſchreiten, deſto mehr erkennt man, daß die rohe und
ſtarre Formel des allgemeinen Wahlrechts den Bedürfniſſen der
heutigen Geſellſchaft nicht mehr genügt. Die demokratiſche und
gleichheitliche Formel ſoll beſtehen und erhalten bleiben. Aber ſie
bedarf gewiſſer Ergänzungen, um ihr die Vorzüge zu erhalten, die
ſie der modernen Demokratie teuer machen. Die Gerechtigkeit er-
fordert, die Rechte der Jntelligenz im modernen Gemeinweſen

Vom allgemeinen Stimmrecht als quantité
négligeable behandelt, beginnen die Vertreter der Jntelligenz ſich
der Teilnahme an den Staatsgeſchäften zu entwöhnen. Je mehr
aber die Elite der Geiſter ſich vom politiſchen Leben fern halten
wird, um ſo mehr wird dieſes ſinken und der Elemente der
Beſſerung und des geſellſchaftlichen Fortſchritts beraubt werden.“

Eine ſo vernichtende Beurteilung der in der Erfahrung
erprobten Wirkungen des allgemeinen gleichen Wahlrechts
und des Parlamentarismus auf das ſtaatliche und öffentliche
Leben iſt das Fazit, das die Redaktion der „Revue“ aus ihrer
Umfrage ziehen muß.

Aus dem Reichstage.
Auf der Tagesordnung der 145. Sitzung am 29. April ſtand

an erſter Stelle die dritte Beratung des Geſetzentwurfs über. die
Beſchäftigung von Hilfsmitgliedern im Reichs-
Patentamte. Die Vorlage wurde nach unerheblicher Debatte
endgültig angenommen. Hierauf wurde in die zweite Leſung
der Novelle zum Unterſtützungswohnſitzgeſetze ein-
getreten. Zugleich wurden die zu dem Entwurfe teils von der
Kommiſſion vorgeſchlagenen, teils aus dem Hauſe eingebrachten
Reſolutionen zur Beratung geſtellt. Der Abg. Belzer (Ztr.)
bezeichnete die Kommiſſionsbeſchlüſſe als eine weſentliche Ver
beſſerung der Vorlage und befürwortete die von der Kommiſſion
vorgeſchlagenen Reſolutionen. Dagegen verurteilte Abgeordneter
Stolle (Soz.) die ganze Art des Unterſtützungsweſens und
forderte die Bildung größerer Armenverbände. Natürlich be-
kämpfte der Redner auch die Herabſetzung der Altersgrenze zum
Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes, die Herabſetzung der Auf-
enthaltsfriſt und andere angeblich „agrariſche“ Beſtimmungen
des Entwurfs. Das, was der „Genoſſe“ als ſchädlich bekämpft
hatte, erkannte begreiflicherweiſe der konſervative Wortführer,
Abg. Kreth, als beſonders wertvoll an. Er begrüßte den Ent-
wurf als Erfüllung alter, dringender Wünſche mit Genugtuung
und erhoffte von den neuen Beſtimmungen eine erhebliche Ent
laſtung armer Heimatgemeinden. Dem ſozialdemokratiſchen
Redner trat der konſervative Abgeordnete ſehr wirkſam ent
gegen die Behauptung, daß der Entwurf „agrariſch“ ſei, führte
er unter lebhaftem Beifall gründlich ad absurdum. Auch der
Abgeordnete Horn (natlib.) widerſprach dem ſozialdemo-
kratiſchen Redner und erklärte ſich für die Vorlage; ebenſo ge-
ſchah dies ſeitens der Abgeordneten Kölle (wirtſch. Vgg.),
Dörkſen (Rp.), Cuno (freiſ. Vp.), Hug (Ztr.), die in mehr
oder weniger langen, aber durchweg mit ungeteilter Unaufmerk-
ſamkeit aufgenommenen Ausführungen das Wort ergriffen. Der
Abgeordnete Kaden aber glaubte dem Hauſe eine zweite lange
ſozialdemokratiſche, völlig unnötige Oppoſitionsrede nicht er-
ſparen zu dürfen. Damit ſchloß die Diskuſſion, worauf die von
der Kommiſſion vorgeſchlagenen Reſolutionen angenommnen, die
Reſolution der Sozialdemokraten abgelehnt wurde. Artikel I
Nr. 1 bis 3 wurde ſodann angenommen, ebenſo nach unweſent-
licher Debatte, an der die Abgeordneten Freiherr v. Gamp
(Rp.) und Stolle (Soz.) ſich beteiligten, der Reſt des Geſetzes.
Es folgte die zweite Beratung des Vogelſchutzgeſetzes, zu
dem einige Abänderungsanträge vorliegen. Einer davon, be-
treffend Ausnahmebehandlung von Dompfaffen (Gimpeln), wurde
yon dem Abgeordneten Bindewald (Reformp.) unter großer
Unruhe im Hauſe begründet. Nach kurzen Einwänden des
Bundesratsvertreters v. Jonquières wurden die S 14
angenommen, der Antrag der Reformpartei aber abgelehnt.
Ohne Debatte wurden auch die S 5--7 erledigt. Ueber die Be
ſtimmungen des 8 8 betreffend den Dohnenſtieg entſpann ſich eine
Diskuſſion, in der der Abgeordnete Engelen (Ztr.) gegen die
Kommiſſionsfaſſung eintrat und den Antrag auf Wiederher-
ſtellung der Regierungsvorlage befürwortete. Der Abg. Feld-
mann (konſ.) ſprach hierauf ebenfalls für den, auch von ſeiner
Fraktion unterſtützten Antrag; es herrſchte jedoch eine ſo ſtarke
Unruhe, daß von ſeinen wie von des Vorredners Darlegungen
faſt nichts zu verſtehen war.

Aus den Kommiſſionen des Reichstags.
Die Kommiſſion zur Abänderung der Ge-

werbeordnung, durch welche der ſog. kleine Be-
fähigungsnachweis eingeführt werden ſoll, ſtellte
am Mittwoch den vom Abg. Dr. Droeſcher erſtatteten
Bericht feſt. Die Vorlage ſoll am Montag in zweiter Leſung
beraten und noch vor der Vertagung verabſchiedet werden.Die Wahlprüfungskommi fſ on erklärte am Mitt-
woch die Wahl des Abgeordneten Lehmann Wiesbaden (Soz.)
für gültig.

Die Kommiſſion zur Abänderung der Gewerbe-
ordnung (Zehnſtundentag für Frauen in den
Fabriken) und Regelung der Heimarbeit in der
Zigarreninduſtrie beſchäftigte ſich auch am Mittwoch noch
mit ſozialdemokratiſchen Abänderungsanträgen zu F 115
G.-O. Nach längerer Diskuſſion, in der namentlich ſeitens
der Vertreter der verbündeten Regierungen die Anträge leb-
haft bekämpft wurden, wurden dieſe ſämtlich abgelehnt.
Damit iſt S 115 endlich erledigt. Die Weiterberatung wurde
auf Freitag vertagt.

Die Zahlung der Beamtenbeſoldung und des
Gnadenquartals.

Zur Ausführung des Geſetzes vom 7. März 1908 be-
treffend die Zahlung der Beamtenbeſoldung und des
Gnadenvierteljahrs hat der Finanzminiſter folgende An-
weiſungen und Erläuterungen an die Ober und Regierungs-
präſidenten ergehen laſſen:

Zu S 1: Die etatsmäßigen Beamten haben einen geſetzlichen
Anſpruch auf eine vierteljährliche Vorauszahlung ihrer Beſol-
dung nur, inſoweit dieſe ihnen in feſten Barbezügen zuſteht. Als
Beſoldung im Sinne dieſer Vorſchrift, ſowie auch im Sinne der'
s 2 und 3 dieſes Geſetzes gilt weder derjenige Teil des Dienſt-
einkommens, der als Erſatz für bare Auslagen beſtimmt iſt, nochauch diejenigen Bezüge, die für widerruflich übertragene Neben-

ämter gewährt werden. Die für die Zahlungsweiſe derartiger
Bezüge bisher maßgebenden Anordnungen bleiben beſtehen.

Zu 2: Das Geſetz unterſcheidet in Abſatz 1 und 2 zwiſchen
der Gewährung des Gnadenvierteljahres an die hinterbliebene
Witwe und Nachkommen von etatsmäßigen und nichtetatsmäßigen
unmittelbaren Staatsbeamten. Erſteren wird das Gnadenviertel-
jahr gewährt, letzteren kann es, ſofern die beſonderen, in Abſatz 2
aufgeſtellten Erforderniſſe vorliegen, gewährt werden. Jn den
Fällen des Abſatz 1 iſt das Gnadenvierteljahr von der vollen Be
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ſoldung des Verftorbenen zu berechnen, in den Fällen des Ab-
ſatzes 2 nur von den ihm in feſten und monatlichen oder viertel
jährlichen Beträgen zuſtehenden Dienſteinkünften. Jn beiden
Fällen wird ſeitens der Verwaltung unter Ausſchluß des Rechts
weges beſtimmt, an wen das Gnadenbvierteljahr, d. h. der bei dem
Tode des Beamten noch nicht fällige Teil der für die auf den
Sterbemonat folgenden drei Monate zu gewährenden Dienſtein
künfte zu gewähren iſt und in welcher Weiſe etwa die Verteilung
unter mehrere Hinterbliebene erfolgen ſoll. Als leitender Ge-
ſichtspunkt für dieſe Entſcheidung wird feſtzuhalten ſein, daß der
Betrag des Gnadenbvierteljahrs, entſprechend ſeiner Natur als
eine über den Tod hinaus e Zahlung der Beſoldung, in
erſter Linie beſtimmt iſt, zur Deckung der Koſten des Haushaltes
des Verſtorbenen, einſchließlich der durch die letzte Krankheit und
die Beerdigung entſtandenen Ausgaben, zu dienen. Die Ge-
währung des Gnadenvierteljahrs hat, auch in den Fällen des Ab-
ſatzes 2, mit tunlichſter wer und zwar hinſichtlich der
feſten Barbezüge im voraus in einer Summe zu erfolgen. Als
beſonderes Erfordernis des Abſatzes 2 iſt zu beachten, daß den
Hinterbliebenen eines außeretatsmäßigen Beamten das Gnaden-
vierteljahr nur dann gewährt werden kann, wenn der Beamte zur
„Befriedigung eines dauernden Bedürfniſſes und nicht nur aus-
hilfsweiſe beſchäftigt war“. Seine Beſchäftigung muß demnach
objektiv der Befriedigung eines dauernden Bedürfniſſes gedient
haben; ſie braucht jedoch ſubjektiv nur inſofern einen dauernden
Charakter gehabt en haben, als der Beamte nicht nur zur vor-
übergehenden Aushilfe mit der betreffenden Tätigkeit betraut ge-
weſen ſein darf. Jſt dieſe Vorausſetzung erfüllt, ſo wird die Ge-
währung des Gnadenvierteljahrs auf Grund des a 2 regel-
mäßig dann ſtattzufinden haben, wenn dem Verſtorbenen, falls
er am Todestage in den Ruheſtand verſetzt worden wäre, eine
Penſion würde bewilligt worden ſein. Jn den Fällen, in denen
nur die gnadenweiſe Bewilligung einer Penſion in Betracht ge-
kommen ſein würde, wird alſo auch die Würdigkeit und Bedürftig-
keit des Verſtorbenen und des Empfängers des Gnadenviertel-
jahrs zu prüfen ſein.

Zu S 3: Die Gewährung des Gnadenvierteljahrs nach S 3 an
weitere Angehörige des Verſtorbenen oder an ſolche fernſtehende
Perſonen, welche die Koſten der letzten Krankheit und Beerdigung
gedeckt haben, kommt nur in Betracht, ſofern weder eine Witwe
noch Nachkommen vorhanden ſind. Für die Entſcheidung, ob und
an wen das Gnadenbvierteljahr zu gewähren iſt, ſind die vorſtehend
zu S 2 angegebenen Geſichtspunkte gleichfalls maßgebend. Von
den Dienſteinkünften eines nichtetatsmäßigen Beamten kann auch
in den Fällen des S 3 das Gnadenvierteljahr nur dann gewährt
werden, wenn die beſonderen Vorausſetzungen des S 2 Abſatz 2
vorliegen, d. h. wenn bei dem Vorhandenſein von Hinterbliebenen
im Sinne des S 2 das Gnadenbvierteljahr dieſen gemäß F 2 Ab-
ſatz 2 hätte gewährt werden können.

Zu S 4: Unter „Familie“ im Sinne des Abſatzes 1 ſind nicht
zur Ehefrau, Kinder oder Eltern, ſondern auch andere nahe Ver-
wandte und Pflegekinder zu verſtehen, ſofern der Beamte dieſenin ſeinem Hausſtande Wohnung und Unterhalt auf Grund einer
geſetzlichen oder moraliſchen Unterſtützungsverbindlichkeit ge
währte. Die in Abſatz 4 gegebene Möglichkeit, die vorzejitige
Röumung der Dienſtwohnung zu veranlaſſen, ſtellt eine Aus-
nahmeregel dar.

Zu F 6: Das Geſetz tritt entſprechend der am 27. März 1908
erfolgten Ausgabe des das Geſetz enthaltenden Stückes der Geſetz
ſammlung mit dem 10. April 1908 in Kraft. Die Vorſchriften
über die Gewährung des Gnadenvierteljahrs finden ſomit auf die
Hinterbliebenen aller derjenigen unmittelbaren Staatsbeamten
Anwendung, welche an oder nach dieſem Tage im Dienſt oder als
zur Dispoſition ſtehende Beamte oder als Wartegeldempfänger
verſterben. Es iſt an dem Grundſatze feſtzuhalten, daß die vor
dem Tode des Beamten fällig gewordenen Beſoldungsteile zu
ſeinem Nachlaſſe gehören und nur die hierüber hinaus nach S 2
und 3 zu gewährenden Dienſteinkünfte eine eigentliche Gnaden
bewilligung ſind.

Der Jahresbericht des Flottenvereins.
Der ſoeben erſchienene Jahresbericht des Deutſchen

Flottenvereins ſtellt in ſeiner Einleitung feſt, daß der
Flottengedanke nunmehr im deutſchen Volke Gemeingut ge-
worden ſei; denn alle Parteien, nur die Sozialdemokratie
ausgenommen, ſtimmten rückhaltlos der Verſtärkung der
deutſchen Flotte zu. Von bemerkenswerten Einzelheiten
heben wir hervor:

Das Bankguthaben und der Kaſſenbeſtand erreichten am
31. Dezember 1907 die Höhe von 101 218,63 Mark. Der Reſerve-
fonds iſt von 100 000 Mark im Vorjahre auf 150 000 Mark im
Berichtsjahre geſtiegen. Dieſer Zuwachs iſt aus den Erträgniſſen
der Flotten-Mutoskope, des Zinſenkontos, ſowie aus ſonſtigen
Zuwendungen entſtanden Vereinsbeiträge ſind dazu nicht be-
nutzt worden. Das geſamte Vereinsvermögen bezifferte
ſich unter Berückſichtigung der erſt im Geſchäftsjahre 1908 zur
Verrechnung kommenden Konten auf 244 814,40 Mark. Trotz
mehrfacher Schwierigkeiten, die der Bericht nicht näher bezeichnet,
habe der Flottenverein wiederum einen erfreulichen Mit-
gliederzuwachs zu verzeichnen. Die Zahl der Einzelmit-
glieder iſt vom Jahre 1906 (315 420) auf 324 083 im Jahre 1907
geſtiegen, die der körperſchaftlichen Mitglieder von 591 356 auf
694 507 Stück. Demnach würde der Flottenverein die erſtrebte
Million mit 1018500 Mitgliedern erreicht haben. Was die
Wohlfahrtspflege des Vereins betrifft, ſo betrug der
Chinafonds am 1. Januar 1907 121 608,35 Mark, am
1. Januar 1908 116 104,60 Mark, er hat ſich alſo um 5408,76
Mark verringert. Die gezahlten 96 Unterſtützungen be-
liefen ſich auf 8160 Mark. Der Südweſtafrika-Fonds
betrug am 1. Januar 1907 57 388,65 Mark, davon waren 43 000
Mark aus dem Ertrage der Flottenvereins- Lotterie überwieſen
und 14 388,65 Mark Spenden von Vereinsmitgliedern aufge-
bracht. Es ſind dem Fonds nachher weitere Spenden im Betrage
von 3817,62 Mark zugefloſſen, ſo daß ſein Vermögen am
1. Januar 1907 54 733,30 Mark betrug. Es wurden aus ihm im
Berichtsjahre 205 Unterſtützungen im Geſamtbetrage von 11 375
Mark gezahlt. An das Seemannshaus für Unteroffiziere
und Mannſchaften der kaiſerlichen Marine ſind im Berichtsjahre
wie in den früheren Jahren abermals 1000 Mark gezahlt
worden. Auch hat der Verein wieder für fünf Freiſtellen für
Schiffsjungen auf dem Schulſchiff „Großherzogin Eliſabeth“
Sorge getragen. Die Vereinszeitſchrift „Die Flotte“ erſcheint
jetzt in einer Auflage von 375 000 Exemplaren. Die Mit-
teilungen an die Preſſe wurden zehnmal im Berichtsjahre in
einer Auflage von je 2500 Exemplaren verſchickt. An Marine
bilderbogen, die das Leben und Treiben an Bord dar-
ſtellen, wurden im Berichtsjahre 900 000 Stück beſtellt und ver-
ſandt. Der Kalender des Flottenvereins gelangte in einer
Auflage von 20000 Stück zur Ausgabe und iſt vollſtändig ver-
griffen. Ueber die Agitation des Vereins wird berichtet, daß
zahlreiche Druckſchriften und Flugblätter verſandt und gegen
700 Vorträge in allen Gauen des deutſchen Vaterlandes ab-
gehalten wurden. Kriegsmarine Ausſtellungen
wurden im Berichtsjahre in 78 Städten, die tief im Binnen
lande liegen, veranſtaltet. An koſtenloſen Lehrerfahrten
nach der Waſſerkante wurde im Berichtsjahre nur eine

verſchiedener Umſtände wegen mit 300 Lehrern veran
ſtaltet, dagegen waren ſieben Schülerfahrten mit etwa
2000 Schülern zu verzeichnen. Sonſtige Sonderfahrten für Er
wachſene veranſtalteten die Verbände von Brandenburg, der
Regierungsverband Potsdam, Braunſchweig, Weſtfalen, Pro
vinz Sachſen, Elberfeld, Königreich Sachſen, Rheinprovinz,
Württemberg uſw.
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Die Huldigung der deutſchen Fürſten in Schönbrunn.
Bei der Beglückwünſchung Kaiſer Franz Joſefs in
Schönbrunn am 7. Mai werden Kaiſer Wilhelm
und die deutſchen Bundesfürſten ſich im Spiegelſaal ver
ſammeln, worauf Kaiſer Franz Joſef eintritt. Dann werden
die Flügeltüren des Spiegelſaales geſchloſſen, ſo daß nie-
mand von dem Gefolge, den Adjutanten, Hofchargen oder
Hofbeamten bei der Beglückwünſchungs- Anſprache Kaiſer
Wilhelms anweſend ſein wird. Der Staatsſekretär des
Auswärtigen v. Schoen wird einer Meldung der „Wiener
Allgem. Zeitung“ zufolge anläßlich der Anweſenheit des
deutſchen Kaiſers in Wien ebenfalls dort eintreffen.

Der Adjutant des Kronprinzen. Wie der „Jnf.“ von
militäriſcher Seite mitgeteilt wird, wird der perſönliche
Adjutant des Kronprinzen, Oberſtleutnant
v. Oppen, demnächſt aus ſeiner Stellung ſcheiden. Er
ſoll die freiwerdende Stelle des Kommandeurs des
Landwehrbezirks 1 Berlin erhalten, die jetzt
Oberſt Wichura bekleidet, der demnächſt, wie man allgemein
annimmt, ein Regiment erhalten ſoll. Der Letztgenannte
kam als Oberſtleutnant in dieſe Stellung, die er ſeit drei
Jahren bekleidet. Zu Kommandeuren der vier Landwehr-
bezirke Berlin werden bekanntlich aktive Offiziere ernannt,
die dann unter Avancement in höheren Stellungen ver-
wendet werden, während die übrigen Landwehrbezirks-
kommandeure von Offizieren z. D. beſetzt werden, denen meiſt
nur der Charakter einer höheren Charge verliehen wird.
Jn der Regel führen die zu Regimentskommandeuren er-
nannten Oberſten der Berliner Landwehrbezirke die Regi-
menter ca. 11 bis 2 Jahre lang.

Der erſte Jahresertrag der neuen Reichsſteuern. Der
Ausweis über die Reichseinnahmen im Etatsjahr 1907 läßt,
wie wir ſchon hervorgehoben haben, erkennen, daß die Hoff-
nungen des früheren Reichsſchatzſekretärs auf eine beſſere
Geſtaltung der Einnahmeziffern aus den neuen Reichs-
ſteuern ſich nicht erfüllt haben. Die Mindereinnahme hat
ſich vielmehr noch ungünſtiger geſtaltet, als nach Erſcheinen
der erſten Monatsausweiſe angenommen werden konnte.
Die neuen Steuern ſind hinter dem Voranſchlage um rund
30 Millionen Mark zurückgeblieben; dabei iſt der Vor-
anſchlag ſchon um 32 Millionen Mark niedriger angeſetzt
worden, als nach der urſprünglichen Kommiſſionsberechnung
die neuen Steuern einbringen ſollten. Der Unterſchied
zwiſchen Soll und Haben der neuen Reichsſteuern beläuft ſich
alſo auf weit über 60 Millionen Mark. Jm einzelnen haben
die Fahrkartenſteuer und die Erbſchaftsſteuer
je über 1192 Millionen Mark Minderertrag, als veranſchlagt
war, geliefert. Die Automobilſteuer iſt um mehr als
eine Million, die Tantiemenſteuer um über 55 Mill.
Mark gegen den Voranſchlag zurückgeblieben. Nur die
Zigarettenſteuer hat einen Mehrertrag von mehr
als einer Million und der Frachturkundenſtempel
einen ſolchen von faſt zwei Millionen Mark geliefert. Dieſe
Ergebniſſe dürfen als Fingerzeige für die bevorſtehende
Reichsfinanzreform nicht unbeachtet bleiben. Die Lücke, die
die neuen Steuern im Reichsſäckel veranlaßt haben, iſt glück-
licherweiſe durch erhebliche Mehreinnahmen aus den Zöllen,
die über 4254 Millionen Mark betrugen, ausgefüllt worden,
ſo daß ſich möglicherweiſe ein kleiner Etatsüberſchuß ergeben
kann, wofern nicht der Hinterbliebenenfonds einen erheb-
lichen Teil der Zollerträge in Anſpruch nimmt. Jm Etat
re für 1907 für dieſen Zweck 48 Millionen Mark an-

eſetzt.
Die neue Poſtdampfervorlage iſt dem Reichstage ſoeben zu

gegangen. Der Geſetzentwurf hat den Zweck, unter Erhöhung
der Geſamtbeihilfe für den Norddeutſchen Lloyd um jährlich
500 000 Mark die Verbindungen des Neuguinega-Schutzgebiets mit
dem Feſtlande dahin s itern und zu befeſtigen, daß für den
Reſt der bis zum 1. 4 Jer 1914 laufenden Dauer des Haupt
vertrages von 1898 nicht nur die zurzeit beſtehende Verbindung
mit Auſtralien und Japan beſtehen bleibt, ſondern auch die im
genannten Vertrage vorgeſehene Linie Singapore-Neuguineg mit
gewiſſen Aenderungen wieder in Betrieb genommen wird. Dem-
gemäß ſind im S 1 des Entwurfs über Ausgang und Ziel der
Dampferverbindung und über die Zeitabſtände, in denen ſie zu
unterhalten iſt, beſtimmte Feſtſetzungen getroffen, während in
8 2 auch die Fahrgeſchwindigkeit geſetzlich feſtgelegt iſt. Die
übrigen Beſtimmungen über die Einrichtung und Leitung der
Linie ſollen in dem mit dem Norddeutſchen Lloyd abzuſchließenden
Vertrage getroffen werden. Insbeſondere wird darin ausdrück-
lich beſtimmt werden: 1. daß der Norddeutſche Lloyd auf der
Auſtral-JapanLinie eingehend wie ausgehend außer Herberts-
höhe noch Friedrich-Wilhelmshafen in Kaiſer Wilhelmsland und
die Jnſel Jap anläuft; 2. daß er die Linie NeuguineaSingapore
unter Zugrundelegung eines alle weſentlichen Küſtenorte in
Kaiſer Wilhelmsland berührenden Fahrplans wieder in Betrieb
nimmt; und 8. daß er ſich verpflichtet, die ſeit zwei Jahren aus
freien Stücken betriebene Küſtenſchiffahrt, ausgehend von
Simpſonhafen, bis zum Ablaufe der beſtehenden Verträge ohne
Einſchränkung weiterzuführen.

Der Beirat für Arbeiterſtatiſtik trat unter dem Vorſitz des
Präſidenten des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amtes, Dr. van der
Borght, zu ſeiner 21. Sitzung zuſammen. Nach Erledigung ge-
ſchäftlicher Angelegenheiten beſchäftigte den Beirat die Ver-
nehmung von Auskunftsperſonen aus dem Binnenſchiff-
fahrts gewerbe über die Dauer der täglichen Arbeitszeit,
Pauſen, Nachtruhe und Sonntagsarbeit. Zu dieſen Vernehmungen
ſind 30 Arbeitgeber bezw. Schiffsführer und ebenſo viel Arbeit-
nehmer (Maſchiniſten, Heizer, Matroſen) aus verſchiedenen Strom-
gebieten geladen, ferner der Hafeninſpektor zu Hamburg. Die
Vernehmungen werden vorausſichtlich drei Tage beanſpruchen.

Spielautomaten. Vom Reichsgericht iſt ein Urteil ergangen,
durch das der Spielautomat „Jmperator“ für ein Glücksſpiel er-
klärt wird. Die in dieſer Beziehung gegen das Urteil eines preu
ßiſchen Landgerichts eingelegte Reviſion iſt verworfen worden.
Der Beſchwerdeführer, Jnhaber einer Schießbude, hatte einen
Spielautomaten „Jmperator“ aufgeſtellt. Das Spiel beſtand darin,
daß ein 5-Pfennigſtück in den Automaten geſteckt und dann mittels
eines ein wenig hervorragenden Hebels weggeſchnellt wurde. Je
nachdem das 5-Pfennigſtück in eine von drei beſtimmten Oeff-
nungen oder in eine der vier anderen Oeffnungen fiel, wurde ge-
wonnen oder verloren. Der Verluſt beſtand in dem 5-Pfennig-
ſtück, der Gewinn in demſelben 5-Pfennigſtück und außerdem ineiner Marke, die der Angeklagte gegen den Jetrag von 5 Pfennigen

eintauſchte, die der Gewinner aber auch an der Schießbude oder
für andere Automaten, z. B. Muſikautomaten, benutzen konnte.
Die Strafkammer hatte die Ueberzeugung gewonnen, daß die Ent
ſcheidung über Gewinn oder Verluſt bei dieſem Spiele im weſent
lichen vom Zufall abhängt und daß der Geſchicklichkeit des Spielers
eine ganz untergeordnete Rolle zufällt. Sie hat demnach dasangebotene Spiel als ein Glüceſpiet im Sinne des F 284, des

Strafgeſetzbuches erklärt. Das Reichsgericht iſt dieſer Entſcheidung
beigetreten.

Konflikt zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen. Die unter
Leitung des Oberbürgermeiſters und des Regierungs- Präſidiums

zu Köln zwiſchen dem dortigen Krankenkaſſenverband und der 6
Aerzteſchaft gepflogenen Verhandlungen ſind, ſo ſchreibt uns der Kindern, Enkeln und Urenkeln ſtatt.

Verband der Aerzte Deutſchlands, an der Unnachgiebigkeit der
Kaſſen geſcheitert, obwohl die Aerzte auf die Vermittelungs-Vor-
ſchläge der genannten Behörden in der entgegenkommendſten
Weiſe eingegangen waren. Der Kaſſenverband hat alle ſeitens
der Aerzte zur Wahrung der finanziellen Kaſſenintereſſen ange-
botenen Garantien re und die künftige Ordnung des
Vertragsverhältniſſes zu einer Machtfrage geſtaltet, unter völliger
Nichtachtung der Standesrechte und Lebensbedingungen der dor-
tigen Aerzteſchaft. Dadurch wird den eingeſeſſenen Kölner Aerzten
ein Kampf um ihre und ihrer Familien Exiſtenz aufgezwungen.
Den wohlwollenden und ſachlichen Bemühungen der Aufſichts-
behörden, einen friedlichen Ausgleich zu ſchaffen, gebührt die dank.
bare Anerkennung aller deutſchen Aerzte.

Liebknecht und die Anwaltskammer. Dem „Vorwärts“ zu
folge fand am 29. April vor dem Ehrengericht der Berliner An-
waltskammer der Hauptverhandlungstermin erſter Jnſtanz in der
Disziplinarſache gegen Liebknecht ſtatt. Die Verhandlung endete
mit der Freiſprechung Liebknechts.

Das Weißbuch über Marokko iſt jetzt im weſentlichen
druckfertig, und an amtlicher Stelle wird mit Beſtimmtheit
darauf gerechnet, daß es dem Reichstag noch vor
ſeiner Vertagung vorgelegt werden kann. Augen-
blicklich wird nach der „Köln. Ztg.“ die Drucklegung des
Weißbuches dadurch verzögert, daß von verſchiedenen aus
wärtigen Regierungen bisher die Antworten auf die Rück
fragen, die bekanntlich bei einer derartigen Zuſammen-
ſtellung diplomatiſcher Aktenſtücke an die beteiligten Regie-
rungen gerichtet werden, noch nicht vorliegen.

Ausland.
Marokto. Aus Caſablanca, 29. April, wird gemeldet: Geſtern

morgen unternahmen General d'Amade und die Beſatzung des
Lagers von Bucheron einen gleichzeitigen Angriff auf den Feind,
der zurückgeſchlagen wurde. Die Franzoſen haben keine Verluſte
erlitten. Die aus Rabat abgegangene Mehalla iſt im Süden von
Larache eingetroffen.

Vermiſchtes.
Die Silberflotte des Kaiſers auf der Schiffbau-Ausſtellung,.

Der Kaiſer will ſich an der Ausſtellung, die er nach ſeiner Rück
kehr aus dem Süden perſönlich in Berlin eröffnen wird, als ſelbſt
ſtändiger Ausſteller mit einer eigenen Modellſammlung von
maſſiv ſilbernen Schiffen, Jachten und gewonnenen Ehrenpreiſen
beteiligen. Von den 15 ſilbernen Schiffsmodellen ſtellt jedes einen
beſtimmten Seglertypus aus vergangenen Jahrhunderten dar.

Die Exploſion im Sprengboot der „Elſaß“. Ueber den
ſchweren »Unfall in unſerer Kriegsmarine, dem, wie wir
meldeten, mehrere brave Seeleute vom Linienſchiff „Elſaß“
zum Opfer fielen, kommt noch folgende Meldung aus Kiel,
29. April: Vom Linienſchiff „Elſaß“ wurden gelegentlich einer
Geſchwaderübung vor der Schlei-Mündung Uebungen mit
Sprengpatronen gegen Balkenſperren ausgeführt. Ein voll
beſetztes Ruderboot mit den Patronen an Bord fuhr bis an die
Sperre. Da erfolgte die verhängnisvolle Exploſion, die zwei
Mann tötete und ſechs mehr oder minder erheblich verletzte. Der
Geſchwaderarzt und die Aerzte aller Schiffe eilten zur Hilf
leiſtung herbei. Von den Schwerverwundeten iſt einer, der
Obermatroſe Wentzlaff, bereits verſtorben. Die „Elſaß“ dampfte
unmittelbar nach der Kataſtrophe nach Kiel zurück und landete
die Verwundeten und Toten. Die Urſache des Unglücks iſt im
Verſagen des Zeitzünders zu ſuchen, der, als er von
dem Torpedobootsmannsmaat Loewe nochmals unterſucht wurde,
explodierte. Der Vorderteil des Bootes iſt gänzlich aufgeriſſen,
der Hinterteil blieb unbeſchädigt; doch konnte ſich das Boot auf
dem Waſſer halten und zur Reparatur nach der Kaiſerwerft ge-
bracht werden. Der im Hinterſchiff ſitzende Offizier wurde nicht
verletzt. Zwei neben den Getöteten ſtehende Leute wurden über
Bord geſchleudert, doch konnten ſie von Offizieren unverletzt
wieder ins Boot gebracht werden. Die „Elſaß“ ging morgens
5 Uhr wieder in See, um die Uebungen im Geſchwaderverbande
fortzuſetzen. Der getötete Torpedobootsmannsmaat Loewe
ſtammt aus Danzig, ſeine Leiche wird zur Beſtattung dorthin
gebracht.

ink. Gegeneinladung deutſcher Studenten nach Frankreich?
Die franzöſiſchen Studenten, deren Beſuch in Berlin nun abge-
laufen iſt, wollen demnächſt eine Gegeneinladung der
deutſchen Studenten nach Frankreich erfolgen laſſen. Dieſe
Gegeneinladung wird nach der Mitteilung des Profeſſors Audler
von einem in Gründung begriffenen deutſch- franzöſiſchen
Komitee zu Paris ausgehen, das dem Berliner Komitee ent-
ſpricht, von dem die Einladung an die franzöſiſchen Studenten
ausgegangen war.

Verkauf des hiſtoriſchen Weberhäuschens bei Sedan. Das
Haus in Domcheéry, in dem Napoleon und Bismarck nach der
Schlacht bei Sedan über die Kapitulation der franzöſiſchen Armee
verhandelten, iſt jetzt an einen Herrn Fournaiſe, Feldwächter in
Fondgironne-Sedan, für den Preis von 2200 Fr. verkauft worden.
Das Haus ein kleines, einſtöckiges Landhaus ſteht an der
Straße, die von Domcheéry nach Sedan führt. Ueber die Abſichten
des jetzigen Eigentümers verlautet, daß er das baufällige Häus
chen wahrſcheinlich niederreißen wird.

Jn dem Rochette-Handel iſt eine neue intereſſante
Wandlung eingetreten: Der Unterſuchungsrichter Berr hat
nämlich kurzweg die weiteren Beſuche Rochettes in den Bureaus
des Crédit Minier unterſagt und ſtrenge Weiſungen erteilt,
damit der Häftling aus dem Gefängnis La Santé nur noch nach
dem Juſtizpalaſte gebracht werde. Dieſe Entſcheidung hat eine
kleine Vorgeſchichte, die eines gewiſſen Intereſſes nicht entbehrt.
Frau Rochette, der man mit Rückſicht auf ihren intereſſanten
Zuſtand allerlei Vergünſtigungen gewährt hatte, überſchritt das
Maß des Zuläſſigen, indem ſie bei dem Staatsanwalte vorſprach,
die Freilaſſung ihres Gatten verlangte und für den Fall, daß
dieſe nicht gewährt würde, mit ernſten Zwiſchenfällen drohte,
ja ſogar die Möglichkeit eines Blutvergießens in Ausſicht ſtellte.
Der Beamte der Staatsanwaltſchaft wurde darob ſtutzig und
berichtete ſeinem Vorgeſetzten über den Beſuch. Sofort wurden
eingehende Erhebungen angeſtellt, die zu der Entdeckung der
Tatſache führten, daß für einen der nächſten Beſuche Rochettes
im Crédit Minier eine wahre Huldigung zu Ehren des Finan-
ziers geplant war, mit der möglicherweiſe ein Verſuch verbunden
worden wäre, Rochette den Händen ſeiner Wächter zu entreißen.
Um dem vorzubeugen, wurden alle weiteren Ausflüge Rochettes
einfach verboten. Jm ſummariſchen Verfahren wurde am Diens-
tag das Sequeſter auch für den Crédit Minier aufgehoben, aber
gleichfalls unter der Bedingung, daß dem früheren Liquidator,
Herrn Graux, aus den vorhandenen Mitteln 1 250 000 Franken
und 40 Prozent von den Einkaſſierungen der Geſellſchaft bis zu
dem Betrage von 216. Millionen zur Verfügung geſtellt werde.
Das Sequeſter fällt aber erſt von dem Tage weg, da die Ve-
ziehungen zwiſchen dem Crédit Minier und der Banque Franco-
Eſpagnole völlig geregelt ſind. Ein Geſuch des Jngenieurs
und ehemaligen Abgeordneten Francis Laur gegen die Auf-
hebung des Sequeſters wurde von dem Gerichtspräſidenten Ditte
abgelehnt.

Das ſeltene Feſt der eiſernen Hochzeit feierten in
großer de und Rüſtigkeit das Altſitzer Bütowſche Ehepaar
im tfelde bei Kolberg. Der Jubelbräutigam iſt 92 Jahre
alt, während die Jubelbraut auf 82 Lenze zurückblickt. Die Ein
ſegnung des Jubelpaares fand in einem großen Kreiſe von
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Eine ſeltene Feier. Eine ebenſo merkwürdige als ergreifende
Feierlichkeit wurde dieſer Tage in Abreſt, einem Dorfe in der
hähe des berühmten Badeortes Vichh, begangen. Nicht weniger
s 12 Ehepaare feierten an ein und demſelben Tage ihre goldene
Hochzeit. Ueber 300 Verwandte, Kinder, Kindeskinder und Ur
enkel begleiteten ſie zur Kirche und abends fand eine gemeinſchaft
liche Feſtlichkeit im Gaſthofe ſtatt, bei welcher die 24 Jubilare
den Tanz mit einer Feſtpolonaiſe eröffneten.

Mehr kann man nicht verlangen. Jn den „Rodacher Nach
richten“ findet ſich folgende Ehrenerklärung: „Die beleidigenden
Aeußerungen, welche ich am zweiten Oſterfeiertag, den 20. d. M.,
im Gaſthof „Zum Schwan“ gegen Herrn Max Hohnbaum getan
habe, erkläre ich hiermit öffentlich als eine infame Büberci
meinerſeits, wie man ſich eine ſolche nicht gemeiner und nieder-
trächtiger denken kann, und nehme dieſelbe hiermit reuvoll und
mit dem Ausdruck tiefſten Bedauerns zurück. Außerdem büße ich
meine Beleidigung durch Zahlung von 200 Mark, welche ich binnen
vier Wochen an die ſtädtiſche Krankenkaſſe zu Rodach entrichte.
Chriſtian Hoffmann, Maurer.“

Ein großer Brand, dem ein Menſchenleben zum Opfer ge
fallen iſt, hat das Dorf Karzig im Kreiſe Soldin heimgeſucht. Acht
Wohnhäuſer und ſechs Scheunen und Ställe wurden eingeäſchert.
Die ſechsjährige Tochter des Beſitzers Poppilka kam in den
Flammen um, 18 Familien ſind obdachlos.

Eine exemplariſche Strafe hat die Strafkammer in Bamberg
über einen 18 jährigen Glaſerlehrling verhängt, der die größte
auf 10 000 Mark geſchätzte Schaufenſterſcheibe der Stadt mut-
willigerweiſe mit einem Glaſerdiamanten zerkratzt hatte. Der
Junge erhielt wegen Sachbeſchädigung acht Monate Gefängnis.

Einbruch mit Muſik. Eine luſtige Diebesgeſchichte hat ſich
in der Nacht zum Mittwoch in München ereignet. Einbrecher
waren in einer Gaſtwirtſchaft eingedrungen, wo ſie ſich zunächſt
mit einem Stemmeiſen an die Kaſſe des Muſikautomaten machten.
Plötzlich flammten alle Lichter auf, und der Automat ſchmetterte
„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“. Die Einbrecher, die Reiß-
aus nahmen, rannten den herbeigeeilten Wirt um den Haufen,
fielen aber draußen ſofort einer auf die ungewohnte nächtliche
Muſik herbeigeeilten Schutzmannspatrouille in die Hände.

Erpreſſer-Komödie. Zwei in der inneren Wiener Straße
in München wohnhafte Familien, der Privatier Horlacher und
die verwitwete Frau Oberamtsrichter Koeppel, erhielten, wie
wir ſchon mitgeteilt haben, in den letztew Tagen mehrfach Briefe,
in denen die Forderung ausgeſprochen war, an einem näher be
zeichneten Orte eine beſtimmte Geldſumme zu hinterlegen, wid-
rigenfalls die Adreſſaten bezw. ihre Angehörigen und ihr Dienſt
perſonal ermordet würden. Die Briefe, die mit dem Namen
„Joſeph Ertl“ unterzeichnet waren, wurden jedesmal in den
Briefkaſten an die Wohnungstür geworfen. Die Bedrohten
reagierten nicht auf die Briefe, ſondern übergaben ſie der Polizei.
Dieſer iſt es jetzt gelungen, die Erpreſſerin in der Perſon des
4 jährigen Dienſtmädchens der Frau Koeppel zu ermitteln, das
die betreffenden Briefbogen einer Nachbarin entwendet hatte. Das
Mädchen hat bereits ein Geſtändnis abgelegt.
Die ganze Affäre iſt wohl nur pſhchologiſch zu erklären; die kürz-
lich in München vorgekommenen Erpreſſungsverſuche des
flüchtigen ehemaligen Poſtpraktikanten Jmhof haben dem Mäd-
chen, das mit großer Liebe an ſeiner Dienſtherrſchaft hing, an
ſcheinend den Kopf verdreht.

Furchtbare Rache einer Frau. Auf furchtbare Weiſe hat in
Dunkirk eine Frau an ihrem Manne Rache genommen, weil ſie
glaubte, er ſei ihr untreu und weil er ſie mit dem Tode bedroht
hatte. Am Sonntag abend war er angetrunken nach Hauſe ge
kommen, ſie empfing ihn mit Vorwürfen, und es kam zu einem
heftigen Streite, in deſſen Verlaufe er ſie mißhandelte. Als er
dann eingeſchlafen war, machte die Frau Fett heiß und träufelte
es dem Schlafenden mit einem Löffel in die Augen. Halb wahn-

ſinnig vor Schmerz ſprang er aus dem Bette, und ſeineSchnergemſchreie locktew die Nachbarſchaft in Scharen herbei. Es

fehlte nicht viel, daß an der Frau auf der Stelle Volksjuſtiz ge
übt worden wäre. Der Mann wurde nach dem Krankenhauſe ge
bracht, wo die Aerzte feſtſtellten, daß das Augenlicht zerſtört iſt.
Die Frau wurde verhaftet.

Der Heizer Kurſchuß begnadigt. Der wegen Mordes vom
Dortmunder Schwurgericht zum Tode verurteilte Heizer Kurſchuß,
deſſen Hinrichtung, wie wir ſeinerzeit mehrfach berichteten, im
letzten Augenblicke aufgeſchoben wurde, iſt, nachdem er im Wieder
aufnahmeverfahren wiederum zum Tode verurteilt worden iſt,
nunmehr zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Vergifteter Kartoffelſalat. Jn Oppeln iſt, wie ſchon kurz
mitgeteilt, eine ganze Familie nach dem Genuß von Kar
toffelſalat unter Vergiftungserſcheinungen ſchwer
erkrankt. Der Unfall ereignete ſich in der Familie des Schloſſer
meiſters Sche er. Für die Oſterfeiertage hatte Frau Scheer
einen Schinken in einem kupfernen Geſchirr gekocht. Ein großer
Teil des Schinkens war ſchon aufgebraucht worden; es blieb nur
ein kleines Stück übrig, das Frau Scheer, obwohl es ſchon einen
grünlichen Anflug hatte, zu Kartoffelſalat verarbeitete.
Während Frau Scheer nur wenig von dem Gericht gegeſſen hatte,
ſprachen die übrigen Familienmitglieder der Speiſe tüchtig zu.
Das war Donnerstag. Freitag ſtellten ſich bei dem Manne Uebel
keit und Erbrechen ein. Als auch die 16jährige Tochter von Un
wohlſein befallen wurde, ſchickte man ſchleunigſt nach dem Arzte.
Dieſer erkannte die große Gefahr und ordnete, da inzwiſchen auch
die beiden Söhne, der 18jährige Joſeph und der jüngſte, ein
Quartaner, erkrankt waren, die Ueberführung nach dem Adalbert-
hoſpital an. Trotz der ſofort angewandten Mittel verſtarb
Schloſſermeiſter Scheer Sonnabend nachmittag, ihm folgte abends
die Tochter in den Tod. Merkwürdigerweiſe iſt die Tochter im
Laufe des Sonnabends noch erblindet. Auch der älteſte
Sohn Joſeph iſt ebenfalls blind geworden, lebt aber
noch. Er wie der jüngſte Sohn ringen mit dem Tode.

Die Geſellſchafterin der Fürſtin Wrede vor Gericht. Vor
dem Landgericht in Güſtrow heute, Donnerstag, gegen die
Geſellſchafterin der Fürſtin Wrede, Fräulein Weidig, wegen
fahrläſſigen Falſcheides verhandelt. Mit der Diebſtahls-
affäre der Fürſtin Wrede hat dieſer Prozeß nichts zu
tun. Es handelt ſich vielmehr um eine Kleinigkeit, die zu dem
Meineidsprozeß Veranlaſſung gab. Die Wirtſchafterin auf dem
Wredeſchen Schloß Baſedo,w, Fräulein Braun, hatte eine alte,
kränkliche Frau für Küchen und Hausdienſte engagiert, wie ſie
glaubte, für 50 Pfg. den Tag, wie die Frau behauptete, für 1,50
Mark. Es kam zu Auseinanderſetzungen, an denen auch Fräulein
Weidig teilnahm. Schließlich verließ nach vierzehn Tagen die alte
Frau den Wredeſchen Dienſt und klagte, da der Fürſt ſich weigerte,
mehr als 50 Pfg. pro Tag zu zahlen. Jn der Verhandlung hatte
nun Fräulein Weidig fahrläſſigerweiſe falſche Angaben über die
Lohnzahlungen gemacht.

Mord aus Eiferſucht. Der Apothekergehilfe Macdonald, der
in einer Apotheke in Goſport in England angeſtellt geweſen war,
ließ im vorigen Sommer ſeine Frau und ſechs Kinder im Stich
und ging mit einem in England bekannten Medium, Mrs. Hyslop,
und deren kleinem Sohne nach Amerika, wo ſie in Pittsburg als
Mr. und Mrs. Smith lebten. Am 18. September entdeckte Mac
donald unter den Brieſſchaften ſeiner Geliebtan einen leiden-
ſchaftlichen Brief von einem Manne in England, deſſen Heirats
antrag Mrs. Hyslop aus Liebe zu Macdonald ſeinerzeit zurück-
gewieſen hatte. Macrdonald ſchnitt ihr darauf in einem Anfalle
von Eiferſucht vor den Augen ihres Sohnes mit einem Raſier-
meſſer die Kehle ab. Jn dem Mordprozeſſe wurde der Kleine als
Zeuge vernommen, und Macdonald wurde zum Tode verurteilt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Jm aktiven Heere. Achilleion, Korfu, den 24. April 1908.
Dautwiz, Lt. im Jnf.-Regt. 54, vom 1. Mai 1908 ab auf
ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim Feldart.Regt. 38 kommandiert.
Proempeler, Lt. im Jnf.-Regt. 16, der Abſchied mit der
geſetzlichen Penſion aus dem aktiven Heere bewilligt; zugleich iſt
derſelbe bei den Reſ. Offizieren des genannten Regts. angeſtellt.
Kayſer, Lt. im Train-Bat. 9, der Abſchied mit der geſetzlichen
Penſion bewilligt. Achilleion, Korfu, den 27. April 1908.
Scotti, Gen.Lt. und Kommandeur der 37. Div., in Geneh-
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion zur
Disp. geſtellt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Epſom. Mittwoch, 29. April. 1. City and

Suburban-Handicap. Preis 40 000 Mk. 1. Mr. J. B. Joe s
Dean Swift (H. Randall), 2. Mr. A' Stedalls Simonſon (Clemants),
3. Bar. M. de Rothſchilds Snow Leopard (Hewitt), 4. Mr. A. F. Baſſels
Hayden (Lehrling). Wetten 13:2, 100 6, 100 8.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. April 1908.

Aufgeboten Der Schneider Hermann Reutelmann, Domplatz 5
und Lina Albrecht, Talamtſtr. 8. Der Schneider Wilhelm Halfpap und
Amalie Eſer, Zwingerſtr. 29. Der Schuhmacher Otto Kecke und Emma
Bachmann, Mittelwache 16 und 15. Der Königl. Förſter Otto Bieſel,
Weſtercappeln und Gertrude Bährens, Volkmannſtr. 16.

Eheſchließungen: Der Schloſſer Paul Kittelmann und Frieda Juſt,
Marthaſtr. 20. Der Maler Max Ulrich und Marie Häßler, König-
ſtraße 57. Der Gaſtwirt Joſef Hünermund, Uder und Margarete
Alhrecht, Halle.

Geboren: Dem Reiſenden Ernſt Dillner, Landsbergerſtr. 54, S.
Helmut. Dem Zigarrenhändler Emil Bock, Kl. Ulrichſtr. 1, T. Dora.
Dem Bahnſchaffner Hugo Steuding S. Hugo, Klinik. Dem Kaufmann
Johannes Pahl, Forſterſtr. 32, T. Eliſabeth. Dem Schuhmacher Karl
Döhle, Beeſenerſtr. 20, T. Ella. Dem Weichenſteller a. D. Otto Thiele,
Thüringerſtr. 30, T. Amanda. Dem Schneidermeiſter Karl Pohland,
Landsbergerſtr. 61, S. Kurt.

Geſtorben Die Witwe Henriette Kramer geb. Schnabel, 81 J.
Lutherſtr. 1. Der Fabrikarbeiter Georg Reimann aus Gröben, 37 J.
Bergmannstroſt. Die Witwe Julie Waletzko geb. Latuſchka aus Alt
Schalkowitz, 58 J., Hauptbahnhof.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Adolf Rieſe, Wittenberg
und Hermine Franz, Naumburg a. S. Der Oberkellner Otto Schütze,
Halle und Marie Barth, Altenburg.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. April 1908.
Aufgeboten: Der Magiſtratsanwärter Kurt Theile, Jakobſtr. 47

und Gertrud Cramme, Fleiſcherſtr. 41.
Eheſchließungen: Der praktiſche Arzt Dr. med. Johannes Kolbe

und Helene Gruno, Richard-Wagnerſtr. 41 und 47. Der Jngenieur
Otto Geiß, Chemnitz und Paula Zimmer, Reilſtr. 60.

Geboren Dem Feuerwehrmann Richard Vetter, Brachwitzerſtr. 6,
S. Ludwig. Dem Militäranwärter Karl Hauſchild, Goetheſtr. 31, T.
Gertrud. Dem Bauarbeiter Otto Bruchardt, Trothaerſtr. 45, T. Martha,
Dem Stadtbahnwagenführer Richard Sinndorf, Wilhelmſtr. 4, T. Gertrud.

Geſtorben: Des Stadtbahnwagenführers Richard Scheffler T.
Margarete, 3 Mon., Leſſingſtr. 21.

c „Z„ZVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Unterwäsche v Damen Herren
Danen- lachen un Beinhleider

4 Macoo, Vigogne, 2seitig, Merino-Seide, Crepe, 80
Sante und alle empfehlenswerten Marken 10.00-- We

Herren Jacke mee tage
2seitig, Merino-Wolle, Crepe, Seide, Netz-lacken
und andere Systeme, einfarbig und bunt

Sport Hemden ung SWeafers
für Herren und Knaben,

vielo Neuheiten in allen Preisen und Grösssen.

beste Sohnitte in allen Oualitäten, für jede
figur passend, naturfarben, weiss

e

1u-0.60

berrenReinilener
zu den Jacken passend u 1,90

errenUesten, ravatten, Hragen, Nanscheten,

Serviteurs, Kragen und Manschettenknöpfe.

w
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Cheviot, Lustre, Satin, Trikotgewebe, Crepe, 5 50
Spring- und Turnhosen für Mädohen 24.00

mit Normal- und Vorderschluss, in allen
Weiten und Grössen

Herren -Hemden u 2.2 Weise und bunte HRerren-Dherhemuen

in allen Weiten, moderne Mustoer.

Strümpfe Socken Handschuhe
Damen Strümpfe
gestrickt u. gewirkt, deutsch u. engl., lang
schwarz, dicktu. durchbrochen in all. mod, Farben 22.0.50

m

Herren -Socken
Naturfarben, schwarz, leder u. alle Modefarben,

Baumwolle, Wolle, Fler u. Seide
200.50

Foff handhehuhe

Musquetaire, Ajour-Handschuhe, alle Modefarben
25 om, 40 em, 50 cm lang, Baumwolle, Flor, Seide e. 50

Damen Strümpfe
kariert, geringelt u. gestreift, die letzten Neu-
heiten, Wolle, Baumwoſſe, Seide u. Halbselde, Flor u. 70

Herren-Socken
gemustert, aparte deutsche und engliscohe

Neuheiten an 0.20
lGlagé-Handschuhe a. van
Lammleder, Ziegenleder, Schweden, Mocha,
Waschleder, 25 cm, 40 em, 50 om Länge a 2.00

wer drünnt un döckehen

für jedes Alter, einfarbig u. gemustert, Wolle,
Baumwolle, Flor, Selde

a2u-0. 35
Schweiss-Socken
Vigogne -Socken, erprobhte Markendenen nieht oinaufend in. 10

lilacé- v. Sfoff- Handschuhe.
Lammleder, Iuchtenleder, Nappa, Sohweden,
NMooha, öfsiziers- u. Reithandschuhe s 1.00

Herren-Stroh-Hüte
die neuesten Formen und Geflechte

M. 1800-0. 90. A. Huth Co.
Halle a. S.Gr. Steinstr. 86-87. Marktplatz 21.
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A. (t. bufsche. Friedr. NMalseh S t 6 von Ostende““, dieſeh u endick k p it h J rossSes por 4 reignis! exzentr. Burleske mit Geſang er
pp e ar ri 860 OW. b u. Tanz i. 2 Akt. v. Ernau-Ewald. e die inFKüug. Weddy. J. Zoehisch. u Ab I. FIaiZur gicheren Erreichung des Klassenzieles ist fern in ſſ fAonkunren, 5regelmässige Arbeit nötig, darum empfehlen sich 0 Il 0- a J. Sekt
J Hiebitägliche Schularbeitsstunden um aſo Direktion Gustav roller. binkür Knaben und Mädchen Nachm. von 2 Ubr ab. Jedes Kind bat Ab Freitag, d. 1. Mai 1908 demeigene Lebrerin. Harz 13, Seminarvorsteher R. Mayer. Meisterseh aft Europ Gaſtſpiel des Original

Kölner Volks- Theaters

Dr. Bunnemann, lsoss Dir A dann u. i prane Otto

BRallenstedt am Harz. (5683 Gesamtpreise von 7000 I. in bar. Gr e e orden
Senator kür Torugnretar mat una Erhatnn e vonnrltige. Rovitaht Noritat: erläßt

Das ganze Jahr besucht. Prospekt. Näheres Colgt morgen machu:er an z10 M
ugr. Militärpoſſe m. Geſang in

4 Akten v. Chivot u. Durn.
Bearb. f. d. Kölner Poſſen-

bühne von t. Prang.für den Sonntag 1. Akt: Am Zentralbahnhof

fallesche e Auskunft.d D etektiv an
S Otto Harnisch.

Freitag, den 1. Mai,Halle a. S., gr. Steinſtr. 71 (am HauptpoſtamtS S d nachmittags und abends in Köln a. R.Angelegenheiten jeder Art, überall, gewiſſenhaft, discret. Y Liit 6 k& 0IZ ort ist die feinste Nachspeise 2. Altg der Kaſerne in
eſel.76000000 020000000666 nen 9 Dr. Oetker's Vanille-Creme. z. An Jm Hotel drei60 ausgeführt vom Zutaten: 1 Päckchen Dr. Oetkers Vanillin Zucker, ohren in Weſel.S G. m. D. I O Leipziger Tonkünstler- 3 Eier, 75 Gramm Zucker, Liter Milch, 50 Gramm 4. r We Zrans verfelvS eher Streblow Haile a. S. Orchester ([6962 Dr. Oetker's Gustin oder feinſtes Stärkemehl. Zu et re b9 alle a. S. 13 rchester o bereitung: Jn einem Emaille-Topfe rührt man das Die einzelnen Epiſod.bauen ſeit Jahrzehnten als Spezialität: (Leitung: Herr Kapellmeiſter Eigelb mit dem Zucker und Vanillinzucker rig ibt u. Szenen des Stückes ſind e9 Aus Wind Günther Coblenz). 6 Eßlöffel voll Waſſer und nach und nach das ufün von urkomiſcher Wirkung!

III rane, Amen Anfang 4 Uhr. hinzu. Zuletzt gießt man noch die Milch zu und bringt HalleO überhaupt Hebezeugre jeder Art und Größe. Eintrittspreis: das Ganze unter fortwährendem ſtarken Rühren zumG Ti Iei n Erw. 60 Pfg. Kinder 80 Pfg Kochen. Wenn die Maſſe einige Male aufgekocht iſt, lacht wieder
1egeleimmasenimen. Von abends 7 Uhr ab nimmt man ſie vom Feuer und miſcht mit dem Schnee TränenO Einrichtungen für Brauereien, Chemiſche Fabriken u Perſ 30 Pa. beſen das zu ſteifem Schnee geſchlagene Eiweiß darunter. 6998

O Seifenfabriken 2c. Transmiſſionen, ſämtliche 22 g. Die fertige VanilleCreme wird in eine Glasſchale gefülltBlecharbeiten c. 5563 2 zum l bei h e I Servieren Myvirtige Teaer.ann man mit Makronen, Gelee, Früchten u. ſ w. garnieren.G Reparaturen aller Art ſchnell und billig. Dieſe Creme eignet ſich auch ſehr gut zum Füllen luswär ige Theater
von Törtchen und Cremeſchnittchen. a Freitag den I. Mai l Ros

6090600006620000000800 Dr. Oetker's Rezepte erhält jeder auf Verlangen Theater): Ro
Mehrere gebrauchte, ſehr gut ausreparierte J Leipzig (Altes Theater): MarthaWeimar (Hof Theater): DieDeering arbhenbinder ung C. W. Trothe e luſtige Witwe.Deering Grasmäher Optisehes Institnt, W vrataKoe Steiger Se ſenheſten Rache

ſtehen preiswert zum Verkauf. man 8 [7000 Poſtſtraße o. v H Il Sbeon Robert s 60, e i. I Juwelen Hals a. S. e e e e
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 203 der Halleſchen Zeitung I. Mai 1908.
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Gedenktage werden von den Kranken der III. Klaſſe Koſten für Verband Die Feſtſchrift zum Einzug in das neue Oberrealſchul-rei ag material nicht erhoben. gebäude, vom Direktor und Lehrern der Schule verfaßt, legt1. Mai. Perſonalveränderungen im Bezirke des Königlichen Ober Zeugnis ab von der wiſſenſchaftlichen Betätigung des Lehrkörpers
1218. Kaiſer Rudolf I. von Habsburg geboren. bergamts zu Halle (S.) im 1. Vierteljahr 1908. Beim oberberg der Anſtalt. Die Feſtſchrift wird mit der Beilage eröffnet, die
1776. Stiftung des Jlluminatenordens. amtlichen Kollegium trat der Oberbergrat Duszynski als die Geſchichte und Beſchreibung des Neubaues von Zachariecre
1805. Der Politiker Johann Jacoby geboren. techniſches Mitglied ein. Verliehen wurden dem Oberbergrat und Quambuſch enthält, aus der wir verſchiedenes bereits

g. 1809. Der Fabeldichter G. K. Pfeffel geſtorben. Dr. Paxmann und dem Kanzleirat Broſe der Rote Adler- mitgeteilt haben. Sie enthält weiter: Urbach, Chronik der
w. 1851. Eröffnung der erſten Weltausſtellung im Glaspalaſt zu orden 4. Klaſſe, dem Rechnungsrat Höhler der Kronenorden ſtädtiſchen Oberrealſchule; Löwenhardt, Unſere Schulaus-
w. Londonm. 3. Klaſſe, dem Oberbergamtsſekretär Müller der Charakter als flüge; Wieſe, Zum Streitgedicht zwiſchen Wein und Waſſer

4862. Der franzöſiſche Dichter Marcel Prévoſt geboren. Rechnungsrat, dem Kanzleiinſpektor Elchlepp das Kreuz des (zwei neue italieniſche Bearbeitungen, eine Tafel) Steinweg,
er 1872. Eröffnung der Kaiſer Wilhelms Univerſität in Straß- Allgemeinen Ehrenzeichens und den Kanzleiſekretären Lücke Zwei Vergleiche aus drei Kunſtgebieten (Quellenſtudien, zwei
y. burg. und Kuhlmann das Allgemeine Ehrenzeichen. Die Berg Tafeln) Weber, Sprachrhythmus und Sprachmelodie im Unter
4 1873. Der Afrikaforſcher David Livingſtone geſtorben. aſſeſſoren Riegel und Arthen dieſer neu ernannt richt; Dieſing, Aufgaben aus der ſynthetiſchen Geometrie der

1900. Der ungariſche Maler Michael Munkacſh geſtorben. wurden dem Oberbergamte als Hilfsarbeiter überwieſen. Der Kegelſchnitte; Hertzberg, Alfred Kirchhoff und die Schule;

ck r Böſ wurde ne regal e r rere unter Schotten, Die Oberrealſchule.Tagesſpruch: Zur ſteten Befolgung der kleinſten Pflichten eförderung zum erbergamtsſekretär an das erbergamt S. ii iſt nicht weniger Kraft erforderlich als zu und die Schichtmeiſter Reinecke vom Salzamt Schönebeck nach jhrer Sia Dcewytegiee r r pt e re hene van
Heldentaten. Rouſſeau. Dürrenberg und Schwank von der Berginſpektion Bleicherode Feſter der Zementierbiene (Osmia caementaria) vorgelegt. Während

2 3 Je an das Salzamt Schönebeck verſetzt. Beim Salzamt Dürrenberg das eine, von Goſeck ſtammende Neſt aus auffallend groben Steinchen
Halleſche Nachricht wurde dem Oberſchichtmeiſter Weidler der Charakter als beſtand, war das andere, vom Salzigen See ſtammende aus deren. Rechnungsrat und dem Oberſiedemeiſter Haring der Kronen dortigen roten Erde verfertigt und außen vollſtändig mit teilweiſe recht

e. Halle a. S., den 30. April. orden 4. Klaſſe verliehen. Ernannt wurden zu Schichtmeiſtern großen Schneckengehäuſen vom alten Seegrund umkleidet. Herr
Walpurgisnacht. bei der Berginſpektion Bleicherode der Zivilanwärter Ernſt Roſenbaum ſprach unter Vorlegung friſcher Tiere und ſauberer

Der Frühling kam wieder in lauer Maiennacht Hoffmann und bei der Bohrverwaltung in Schönebeck der 4 anatomiſcher Präparate über Bau und Lebensweiſe unſerer über
n. Hat Hlüten und Lieder wie immer mit ebracht Militäranwärter Zauſch. Der Bergrevierbeamte Bergmeiſter winternden Gradflügler: außer den zu Haustieren gewordenen Schaben

Nun ſprießt aus jeder Spalte des Bodens ſeine Saat Ludwig Hoffmann in Eisleben ſchied auf ſeinen Antrag aus zeigen dieſe Eigentümlichkeit nur noch unſere neun Ohrwurmarten,
ch. Der Lenz bleibt der alte mit ewig junger Tat!“ dem Staatsdienſte aus. Nach Eisleben wurden verſetzt der Berg eine Libelle (Lestes fusca) und zwei Schrecken (Tettix bipunctatus

r en g ung revierbeamte Bergrat Schmielau zu Zeitz, nach Zeitz unter und subulatus). Herr Kleine demonſtrierte Spinnenneſter mit
So ſingen es Tauſende junger und fröhlicher Menſchenkinder Ernennung zum Bergmeiſter und Bergrevierbeamten der Berg- Schlupfweſpen und Dermeſtidenlarven, Herr Spöttel ſeine zu Oſtern

g. heut' hinaus, wenn ſie das Wiederkommen des Mai begrüßen, inſpektor Erdmann zu Eisleben. Der Bergaſſeſſor Clauſert in der Goitzſche gemachte Käferbeute, darunter beſonders bemerkenswerte
aber auch die Alten können ſich dem ſtets ſich erneuernden Zauber in Bleicherode wurde mit der Verwaltung der Berginſpektorſtelle ſeltene Curculioniden und eine ſchöne Varietät des roten Schmiedes
des Frühlingsgeheimniſſes in der Walpurgisnacht nicht entziehen. im Revier Eisleben beauftragt und der Bergaſſeſſor Troitz ſch, (Ampedus sanguineus). Herr Kleine ſprach über die Entwickelungs

r. Ueberall neues Hoffen und überall neues Wünſchen! Freilich, ſeither beim Salzamt in Artern, der Berginſpektion Bleicherode geſchichte und die heutige Verteilung der Scolytiden auf ihre Nähr
diesmal geht es uns faſt wie Mephiſto, dem es „noch etwas zur Beſchäftigung überwieſen. Die Bergreferendare Schulen- Pflanzen. Die erſten Borkenkäfer treten im Tertiär auf in Bernſtein
winterlich im Leibe“ war. Schon in der älteſten Zeit hat man hu rg und Engelhard wurden zu Bergaſſeſſoren und der ſind uns ſechs, jetzt ausgeſtorbene, zu den Hylaſtiden zu ſtellende Arten
den eigentlichen Anfang des Vollfrühlings am 1. Mai gefeiert. Militäranwärter Eduard Hoffmann in Eisleben zum Berg- erhalten. Aus Alluvium und Diluvium kennen wir durch Copal-

k. Der Tag war in früherer, heidniſcher Zeit einer der ange- revierbureauaſſiſtenten ernannt. Der Bergrevier-Bureauagſſiſtent einſchlüſſe zehn noch jetzt vertretene Xyleboriden. Jn Europa leben
r. ſehenſten Feſttage, weshalb der Aberglaube die vorausgehende Dechendt in Eisleben trat in den Ruheſtand. auf 128 Pflanzenarten 145 Borkenkäferarten, die in der Wahl ihrer
52 Nacht zum Zeitpunkt der Feier heidniſcher Bräuche machte, Nahrungspflanze merkwürdige Beſonderheiten zeigen. Während manche

namentlich der Zuſammenkunft und des Tanzes der Hexen und Die Steuerberufung und der Briefkaſten. Arten ſtreng monophag nur an einer beſtimmten Pflanze vorkommen,
8, Unholde auf ehemaligen Opfer- und Gerichtsſtätten, ſo auf dem Die Mitteilung der neuen EinkommenſteuerVeranlagung ſo 16 Arten an Laubholz, ſieben an Nadelholz, befallen andere polyphag

Blocksberg (Brocken) und anderen Bergen. Und noch heutigen erhalten die Steuerzahler gewöhnlich im Anfang April. Die die verſchiedenſten Pflanzen anſcheinend gleichmäßig gern ſo iſt z. B
n. Tages gilt die Walpurgisnacht für weit mehr Leute, als ſo vierwöchige Friſt zur Einlegung der Berufung läuft alſo in Anisandrus dispar an 23 Pflanzenarten feſtgeſtellt.

mancher denkt, als eine „geheimnisvolle, tolle Zeit“, in der aller dieſen Tagen ab. Leider wird die Abſendung ſo mancher Be T
Teufels- und Hexenſpuk auf dem Blocksberge ſein Weſen treibt, rufung bis zur letzten Minute verzögert, und nicht ſelten ent T Aus dem Bad Wittekind. Morgen, Freitag den 1. Mai,

m in der die Hexen auf ihren Beſen ſchnell dahin durch die Luft ſpringen daraus Streitigkeiten um die Jnnehaltung der Friſt, wird die Saiſon früh 628 Uhr mit dem erſten Frühkonzert
kutſchieren. Und zur Abwehr des böſen Völkchens und ſeines beſonders wenn die Berufung im Steuerbureau nicht perſönlich eröffnet. Nachmittags 4 Uhr iſt Kurkonzert. Die Eintritts-

i. Treibens werden mit Kreide auf dem Lande, namentlich im abgegeben, ſondern den Briefkäſten anvertraut worden iſt. karten ſind in den aus dem Jnſerat erſichtlichon Geſchäften zu
in Gebirge, noch vielfach Kreuze an die Türen gemalt. Beſonders Viele Steuerbehörden haben ſogen. Hausbriefkäſten. Des- haben. Außerdem wird auch die Trinkhalle wieder eröffnet, die

bangt manches ſonſt ſehr reſolute und furchtloſe Bäuerlein für
das Gedeihen ſeines lieben Viehes. Der 1. Mai galt auch im
Hirtenleben als Freudentag, und oftmals wurde auf ihn der
erſte Austrieb der Weidetierdberlegt. Freude und Scherz
ſpielten dabei immer eine bedeutende Rolle. Der Landmann
beachtet am 1. Mai ſeine Winterſaat. Er ſieht es als ein gutes
Zeichen an, wenn ſich „ein Rabe in ihr verſtecken kann“. Glück-
verheißend für die Früchte des Feldes iſt auch Regen am erſten
Maitage, wie denn überhaupt der Mairegen von jedermann gern
geſehen wird: Mai kühl und naß, füllt dem Bauer Scheuer und
Faß. Der erſte Maitag führt den König der Monate, den
„Wonnemond“, ins Land. Dieſe Eigenſchaft hat ihn von jeher
auch zu einem gern beſungenen Vorwurf unſerer Lyriker gemacht.
Von den erſten und bedeutendſten bis zu den jüngſten herab
haben alle und immer wieder die ſelige Maienzeit beſungen.
„Jm wunderſchönen Monat Mai, wenn alle Knoſpen ſprangen“,
bis zum: „Einmal noch leben, eh' es vorbei, einmal noch leben,
lieben im Mai!“

Unſere frohe, begeiſterungsfähige akademiſche Jugend hat
dieſe Nacht immer zum Anlaß beſonderer Feſte genommen.
Ganz im Anfang des Semeſters gelegen, bei ſo vielen des
erſten Semeſters, hat ſie ihren gewaltigen Eindruck auf
die jungfriſchen Füchſe, aber auch auf jedes bemooſte Haupt nie
verfehlt. An manchen Univerſitäten haben ſich noch beſtimmte
Gebräuche für die Feier dieſer Nacht erhalten. Auch hier bei
uns in Halle wird die Nacht beſonders nett auf der „Bergſchenke“
gefeiert. Es macht wirklich einen großartigen Eindruck, wenn
beim Flackern der Höhenfeuer, angeſichts des ehrwürdigen
Giebichenſtein, Hunderte von friſchen Muſenſöhnen über die
ſtillen, dunklen Fluten der alten, lieben Saale den erſten Gruß
dem Mai entgegenſingen:

„Der Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen aus!“
„Wie biſt du doch ſo ſchön, o du weite, weite Welt!“

Ordensverleihung. Dem Magiſtratsſekretär a. D. Herrn
Otto Scheeler zu Halle a. S. wurde der Königliche Kronen
orden 4. Klaſſe verliehen.

Ueber Kur und Verpflegungskoſten der Königlichen Kliniken
erläßt der Königliche Herr Kurator der Univerſität folgende Bekannt-
machung Vom 1. Mai d. Js. ab werden von den hieſigen Univerſitäts
kliniken (mit Ausnahme der pſychiatriſchen und Nervenklinik) folgende Kur
und Verpflegungskoſtenſätze für den Tag erhoben von Kranken der I. Klaſſe
10 Mk., der II Klaſſe 5 Mk. und der III. Klaſſe 2,30 Mk. Daneben

halb ſei zunächſt an eine Entſcheidung des Oberverwaltungs-
gerichts erinnert, wonach die Berufungsfriſt auch dann noch ge-
wahrt iſt, wenn die Zuſchrift bis 12 Uhr nachts in den Brief-
kaſten der Steuerbehörde gelegt worden iſt. Bei etwaigen
Zweifeln liegt allerdings der Nachweis des Zeitpunktes des Ein-
wurfes dem Steuerpflichtigen ob, und er tut deshalb auf alle
Fälle gut, an ſo einem kritiſchen Tage den Einwurf in Gegen-
wart von Zeugen vorzunehmen. Oftmals tragen auch die Brief-
käſten der Steuerbehörden die Angaben der Stunden der Ent-
leerung. Das iſt aber ohne beſonderen Einfluß auf die Jnne-
haltung der Berufungsfriſt und hat für die Einwerfenden nur
die tatſächliche Bedeutung, daß ſie im regelmäßigen Geſchäfts-
gange erwarten dürfen, die bis dahin eingelegten Schriftſtückee
würden um dieſe Stunden bei der Behörde zur Vorlage gelangen.

Ein anderer Fall. Jn N. wurde eine Berufung am letzten
Tage zwiſchen 1016 und 1 Uhr mittags mittels Einſchreibe-
briefes bei der Poſt aufgegeben. Die Behörde beſaß Poſtfach,
ließ alſo ihre Sendungen durch ihren eigenen Beamten abholen,
was des Vormittags geſchah. Dadurch bekam ſie den erwähnten
Einſchreibebrief erſt am nächſten Tage in die Hand und beſtritt
dann die Jnnehaltung der Friſt. Das Oberverwaltungsgericht
gab aber dieſer Behörde Unrecht, denn bei einer Briefbeſtellung
auf gewöhnlichem Wege wäre ihr die Berufung noch am Nach-
mittag des letzten Tages, alſo rechtzeitig, zugegangen, und in
ihrem Poſtfach habe der Brief den ganzen Nachmittag über zur
Abholung bereit gelegen.

Wie nun aber, wenn die Berufung am letzten Friſtentage
dem einfachen Briefkaſten unſrer Reichspoſt anvertraut, vom
Briefträger jedoch erſt nach abendlichem Schluß des Steuer-
bureaus an einen zur Empfangnahme von Briefen betrauten
Hausbewohner, Hausmann, Beamten uſw. abgegeben wird?
Derartige ſpäte Eingänge werden erſt am andern Morgen im
Steuerbureau geöffnet und erhalten dann gewöhnlich den Ein
gangsvermerk des neuen Tages. Auch hier ſtellt ſich das Ober-
verwaltungsgericht mehr auf Seiten des Abſenders und ent-
ſchied wiederholt, daß der Eingangsvermerk der Behörde nicht
unbedingt maßgebend ſei. Naturgemäß bleibe es noch Sache der
Partei, ſeine Richtigkeit zu beſtreiten und die Zeit des tat-
ſächlichen Eingangs des Schriftſtücks nachzuweiſen.

Auf alle Fälle aber erſpart ſich der Steuerpflichtige Verdruß
und Weitläufigkeiten, wenn er die Einreichung der Berufung
nicht auf den letzten Tag verſchiebt.

Ohne jede Kanfverpflichtung bin ich gern bereit, meine grosse
permanente und interessante

NMöhel Ausstellung

ſich alljährlich, beſonders während der Frühkonzerte, eines regen
Beſuches zu erfreuen hat. Eine Trinkkurkarte für die Dauer der
ganzen Saiſon koſtet 3 Mark, Tageskarten 10 Pfennige.

Vom Zovologiſchen Garten. Mit dem morgen, Freitag,
nachmittags und abends ſtattfindenden V. Elite- Konzert des
Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters wird die dies-
jährige Sommer-Konzertſaiſon eröffnet. Es wird freilich noch
einige Zeit dauern, bis man den Klängen wieder im Freien
lauſchen kann! Aus dieſem Grunde hat Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz Streichmuſik vorgeſehen. Dem Jnhalte der
dargebotenen Piecen nach wird aber der Frühlingszeit gedacht
werden und ein Blick auf das Programm zeigt Kompoſitionen, die,
ungeachtet der zurück gebliebenen Jahreszeit, echte Frühjahrs-
ſtimmung wachzurufen vermögen und ihren Zauber auf das Ge-
müt ſicher nicht verfehlen werden. Vor allem ſei darauf auf-
merkſam gemacht, daß ſich das Konzert bis in die Abendſtunden
ausdehnt und daß ſich daher ein Beſuch des Gartens zu vor-
gerückter Stunde noch lohnt, umſomehr, als von 7 Uhr ab er-
mäßigte Eintrittspreiſe gelten. Sonntag konzertiert das
MuſikCorps des 72. Jnf. Regts. aus Torgau, und zwar
ebenfalls nachmittags und abends. Die Engagements dieſes
Jahres verſprechen wieder hervorragende künſtleriſche Leiſtungen.
U. a. iſt es gelungen, die beiden beſten deutſchen Geſangs-
Enſembles, das berühmte Roſtſche Solo-Quartett und
das ebenfalls nur aus Opernſoliſten beſtehende Deutſche
Männer-Doppel-Quarktett für mehrere Konzerte zu
gewinnen. Bekanntlich haben es ſich beide Vereinigungen zur
Aufgabe geſtellt, das deutſche Volkslied in künſtleriſcher Vollendung
zu pflegen. Namentlich ſeitens der hieſigen Geſangsvereine dürften
dieſe Engagements mit Jntereſſe wahrgenommen werden. Auf
die ſtreben weiteren Konzert Abſchlüſſe kommen wir ſpäter
zurü

Der TrinkerheilſtättenVerein für die Provinz Sachſen und
das Herzogtum Anhalt, e. V., hielt geſtern ſeine ordentliche Mitglieder
verſammlung ab. Der leitende Vorſitzende, Herr Landesrat Hennicke,
begrüßte die Erſchienenen, namentlich den Vertreter des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Herrn Regierungsrat
Schrader aus Magdeburg. Herr Regierungsrat Schrader dankte
für die freundliche Aufnahme und verſicherte, daß Seine Exzellenz der
Herrn Oberpräſident Hegel ein reges Intereſſe an den humanen Be
ſtrebungen des Vereins nehme und ſie nach Kräften fördern werde.
Es müſſe auch in der Provinz Sachſen etwas getan werden, die

zu zeigen, um über die verschiedenen Stile, Holzarten, c'reise usw.
fachmännische Auskunft zu geben. Durch rationellste
Anlage meines grossen Fabrikbetriebes, sowie durch günstige grosse
Abschlüsse in Rohmaterialien und ferner durch Anfertigung aller
neuen künstlerischen Entwürfe in eigenen Ateliers bin ich in der
Lage, sohr vorteilhaſte Preise stellen zu können.

Strengste Solidität Billigste Preise Weitgehendste Garantie!
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Trunkſüchtigen auf oder privaten Wegen in Heilſtätten
unterzubringen, um ſie zu retten bezw. vor gänzlichem all zu
bewahren. Der Geſchäftsbericht für 1907 zeigt Einnahmen von
110 912 Mk., Ausgaben 110 249 Wik., einen Beſtand von 662 Mk. an.
Unter dem Effektenkursverluſt hatte auch der Verein zu leiden. Die
Kollekte in der Provinz Sachſen erbrachte für den Verein 14 000 Mk.
ein. Die Rechnung war geprüft und für richtig befunden und die
Kaſſenführung entlaſtet. Zu Rechnungsreviſoren wurden wiedergewählt
die Herren Oberbürgermeiſter Drenckmann und Geh. Regierungs
rat Staude. Ueber den Bau der Trinkerheilſtätte in Wilhelms
hof in der Altmark berichtete der Herr Vorſitzende. Das urſprüngliche
Projekt, nach dem alles in einem Gebäude untergebracht werden ſollte,
wurde fallen gelaſſen zugunſten des neuen, das eine Trennung der
Wirtſchaftsräume von dem Aufenthaltsraume der Patienten vorſieht.
Es ſoll anſtelle eines Maſſipbaues ein der Gegend angepaßter
Krankenpavillon für 30 Kranke erbaut werden, ſelbſtredend mit
den erforderlichen Nebenräumen als Bad, Räume für Pflegerperſonal, Wohnung für den Oberpfleger, Räume für den Arzt, Ten

Geiſtlichen, Warteraum, Uebernachtungszimmer für Schwerkranke,
Das andere Gebäude ſoll die Wirtſchaſtsräume enthalten. Man hofft
mit den Rohbauten am 15. November d. Js. fertig zu ſein, ſo daß
im nächſten Frühjahr die Eröffnung ſtattfinden kann. Was nun die
Koſten anbelangt, ſo ſind nach dem Anſchlage 125 000 Mk. erforderlich,
ohne die innere Einrichtung, die etwa 13 000 Mk. koſten würde, zu
ſammen ſind 182 000 Mk. erforderlich. Demgegenüber beſtehen die
Mittel in 104 000 Mk. Vermögen, dann in einem Darlehm vom
Provinzialausſchuß für innere Miſſion von 5000 Mk., in Mitglieder
beiträgen für dieſes Jahr 7000 Mk., in einer Beihilfe vom Provinzial
landtag 10 000 Mk., einer Aufnahme von der Verſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt in Höhe von 56 000 Mk. bei 3 Proz. Verzinſung
und 1 Proz. Tilgung. Um gegen alle Eventuaglitäten geſichert zu
ſein, ſchlägt der Vorſtand die Aufnahme von 60 000 Mk. von gedachter
Anſtalt vor. Auch erhofft man viel durch rege Agitation und Unter
ken humaner Menſchen, z. B. eine Beihilfe vom Verein für
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter. Das Bauprojekt wurde nach
Vorführung einſchlägiger Lichtbilder und dazu gegebener
Erklärung des Herrn Profeſſor Dr. Alt einſtimmig angenommen
und in gleicher Weiſe die erforderlichen Gelder bewilligt.Die Darlehen der Verſicherungsanſtalt und der Miſſion ſollen hypoihekariſch

auf das Anſtaltsgrundſtück eingetragen werden. In den Vorſtand wurden
neug wählt Herr Landeshauptmann Exzellenz von Wilmowski an
Stelle des verſtorbenen Vereinsvorſitzenden, Herrn Landeshauptmann
Bartels, dem der Herr Vorſitzende eingangs der Verſammlung einen
ehrenden Nachruf gewidmet hatte, und wiedergewählt die Herren
Regierungspräſident Freiherr von der Recke, Kammerpräſident
Laue, Landrat von Alvensleben, Geheimrat Dr. Hirſch,
Superintendent Medem, Superintendent Dr. Martius, Paſtor
Dr. Hoffmann und Landesrat Hennicke, der ſtellvertretender
Vorſitzender iſt.

Der Jünglings- und Jugendverein an St. Ulrich veran
ſtaltet zur Feier ſeines 13. Stiftungsfeſtes am Montag, den
4. Mai im großen Saale des „Wintergartens“, Magdeburger-
ſtraße 66, einen Familienabend. Das Programm enthält
außer muſikaliſchen und deklamatoriſchen Darbietungen zwei
Lichtbilder-Vorträge, den einen über Leben und Werke
Wicherns, den Vater der inneren Miſſion, den anderen über die
deutſche Flotte.

Der Verein ehem. 36er hält am Sonnabend, den 2. Mai d. Js.,
8 Uhr abends im „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I, ſeine Monats
verſammlung ab, zu der ehem, Regimentsangehörige jeden Standes will
kommen ſind.

Vom evangeliſchen Arbeiterverein. Montag, den 4. Mai,
findet abends 8 Uhr Mauerſtraße 7, eine allgemeine Vereins-
verſammlung ſtatt, in der Hinrich Wicherns gedacht werden ſoll,
die Geſangsabteilung und der Poſaunenchor werden mitwirken.
Die Gruppe Giebichenſtein hält am Sonnabend, den 9. Mai, eine
Verſammlung in der „Goſenſchenke“ (Burgſtraße) ab.

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine MonatsKon-
ferenz am Dienstag, den 5. d. Mts., nachmittags 6 Uhr im Rats-
keller- Reſtaurant ab.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutſchland liegt dieſer
Nummer der „Halleſchen Zeitung“ als ExtraBeilage für unſere
Stadtabonnenten bei. Den nach auswärts gehenden Zeitungen
iſt es ſchon heute früh mitgegeben worden. Das Kursbuch enthält
die neuen Fahrpläne vom 1. Mai 1908 ab und Geſchäfts
anzeigen einer Reihe bedeutender Firmen.

Die Mützen- Abzeichen des Deutſchen FlottenVereins von der
Ortsgruppe Halle a. S. und Umgegend ſind der Firma Hugo Taube,
Gr. Ulrichſtraße 63, zum Alleinverkauf übertragen worden. Vorſchrifts
mäßige Mützen in allen Preislagen wird die obige Firma ſtets vor
rätig halten.

Von der Schankkonzeſſionsſteuer. Jm heutigen Jnſeraten
teile wird die „Ordnung für die Erhebung einer Gemeindeſteuer
von der Erlangung der Erlaubnis zum ſtändigen Betriebe der
Gaſtwirtſchaft uſw.“ bekannt gemacht, worauf auch hier hinge
wieſen ſein ſoll.

Kommunionen. Am vorigen Sonntag gingen in der katholiſchen
Kirche in der Mauerſtraße 60 Knaben und 36 Mädchen zur erſten
Kommunion. Der feierlichen Handlung ging eine Prozeſſion um das
Kirchengebäude voran.

Abſchiedsbeneſiz für ErnauEwald im Apollotheater.
Heute abend findet die Abſchieds- Vorſtellung des Hamburger Metropol
Theaters ſtatt, zugleich iſt es der Ehrenabend für Herrn Direktor
ErnauEwald, den Verfaſſer und Komponiſten der tollen exzentriſchen
Burlesken „Nachts nach Zwölfe“ und „Die Badeengel von Oſtende“,
die beide mit ganz außerordentlichem Lacherfolg in Szene gingen.
Direktor Ernau Ewald hat durch ſeine beiden übermütigen Werke ſo
vielen vergnügte Stunden bereitet deshalb möge ihm an ſeinem Ehren
abend ein volles Haus beſchieden ſein.

Aus dem Apollotheater. Morgen, Freitag, beginnt das Gaſt
ſpiel des Kölner Volks-Theaters, das von ſeinem Gaſtſpiel
vor ca. zwei Jahren noch beſtens bekannt iſt. Als erſtes Repertoireſtück
bringen die „Kölner“ diesmal „Es lebe der Reſervemann“,
große Militärpoſſe mit Geſang in vier Akten von Chivot und
Duru. Das Enſemble beſteht aus ungefähr 60 Perſonen und verfügt
über eine glänzende Ausſtattung an Dekorationen und Koſtümen. Ganz
beſonders zu erwähnen iſt Herr Direktor H. Prang, deſſen Ver
körperung des „Tünnes“, dieſer urkomiſchen rheiniſchen Type, wirklich
einzigartig iſt. Man kann deswegen ſchon heute vorausſagen, daß im
Apollotheater demnächſt wieder gelacht werden wird wie ſelten zuvor,

Der Friedhofsdiebſtahl gehört zu den abſcheulichſten Ver
gehen, für die empfindliche Strafen durchaus geboten ſind. Der
3k jährige Arbeiter Ernſt Sondershauſen von hier entwendete am
12. März auf dem Nordfriedhofe zwei Blumenſtöcke. Sie hattem
auf einem Erbbegräbnis geſtanden und waren von unbekannter
Hand von dort weg auf ein „altes Grab“ geſetzt worden. Der auf
die Veränderung aufmerkſam gewordene Obergärtner ließ durch
einen Arbeiter auf das Grab Acht geben. Dieſer ſah an dem ge
nannten Tage Sondershauſen nach dem Grabe gehen und die
Töpfe eiligſt wegnehmen, „als ob ſie der Wind weggeweht hätte“.
Sondershauſen will die Blumen nur „gefunden“ haben: Er habe
ſich gleich gedacht, daß die Töpfe von irgend jemandem auf dem
alten Grabe in der Abſicht verſteckt worden ſeian, ſie heimlich von
dem unbeobachteten Grabe aus dem Friedhofe fortzutragen. Da
habe er dem Blumendiebe einen Strich durch die Rechnung
machen wollen. Das Schöffengericht hielt ihn aber ſelbſt für den
Dieb und verurteilte ihn zu der empfindlichen Strafe von einer
Woche Gefängnis.

Der Fußweg hinter der ſogenannten Dreierbrücke längs
des Mühlgrabens iſt auf Koſten des Gartens der Königl. Strommeiſterei
um ein ganzes Stück verbreitert worden. Nur hätte man auch die
Bäume, die vordem zum Garten gehörten, wegſchlagen müſſen, denn bei

ſtarkem Verkehr wie an Sonntagen ſtören ſie doch. Wie man erfährt,
iſt eine entſprechende Vorſtellung
ben ggtereſſe der Erleichterung des Verkehrs Berückſichtigung

ollte.
Von Stadt und Straße. Vorgeſtern gegen 11x Uhr nachts

wurde in der Merſeburgerſtraße vor dem Grundſtück Nr. 32 ein Rad
fahrer von einem Motorwagen der Stadtbahn angefahren und um
geworfen. Das Fahrrad wurde vollſtändig zertrümmert. Die Schuld
trifft den Radfahrer er ſoll direkt in den Motorwagen hineingefahren
ſein, doch hat er keine Verletzungen erlitten. Geſtern vormittag
wurde das Schulmädchen Frieda Sch. von den Pferden eines nicht
ermittelten vor dem Grundſtück Olegriusſtr. 11 nieder
geriſſen, ſo daß das Mädchen unter die Pferde zu liegen kam; es erlitt
eine leichte Verletzung am Kopfe. Ebenfalls am Vormittag verunglückte
ein Arbeiter G. in einer Hefenfabrik, indem er in einen Bottich mit
kochender Maiſche fiel. Er erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden am
Leib und den Beinen, daß er im „Bergmannstroſt“ darniederliegt.
Jn der Nacht von geſtern zu heute entſtand vor dem Grundſtück
Domplatz 8 ein größerer Gasrohrbruch, Jn dieſer Nacht wurde auch bei
einer Frau F. in der Königl. Kinderpoliklinik am Franzoſenweg ein
Diebſtahl verübt. Die Diebe ſind vermutlich durch ein Fenſter ein
r und haben zwei Herrenuhren und eine Damenuhr entwendet.

ie müſſen aber Hunger und Durſt gehabt haben, denn ſie verzehrten
an Ort und Stelle ein halbes Brot, zwei Stückchen Speck ſowie vier
Flaſchen Bier. Bis jetzt fehlt jede Spur von den Tätern. Bei
zwei in derſelben Nacht abgehaltenen Streifen wurden in dem
weſtlich des Heideweges belegenen Strohdiemen ſechs Männer und
eine Frau nächtigend vorgefunden, ebenſo ein Mann in einem Stroh
diemen an der Delitzſcherſtraße.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S,, den Stationen der Lauſitzer, Ja Flnfrer
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 29. Üpril 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3109 Wagen, nicht geſtellt 11 Wagen von je
10 t Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Jn der Premiere der am Freitag zum erſten Male in Szene gehenden
amerikaniſchen Komödie „Wolkenkratzer“ iſt das geſamte Schauſpiel
Perſonal beſchäftigt. Für Sonnabend nachmittag 3 Uhr iſi die
letzte KlaſſikerVorſtellung bei ganz kleinen Preiſen angeſetzt (Parkett
1,05, Parterre 0,80, II. Rang Vorderreihen 0,65, III. Rang 0,55,
Galerie 0,30 Mk.), und zwar findet eine ein malige Aufführung
von Leſſings Minna von Barnhelm“ mit Frl. Kornow in der
Titelrolle ſtatt. Eine junge Hallenſerin, Frl. Thea Niemann, die
bereits mit größtem Erfolg die Franziska am Stadttheater in Königs
berg geſpielt und dorthin für die Spielzeiten 1908--1910 engagiert iſt,
gaſtiert in dieſer Rolle. Den Tellheim ſpielt Herr Gode. Die Rollen
des Juſt, Werner und Wirt ſind den Herren Stablberg, Schön und
Lentz übertragen. Abends 7 Uhr ſchließt der RingZyklus mit einer
Aufführung der „Götterdämmerung“ ab. Die Brünnhilde ſingt
die Königl. Hofopernſängerin Frau Thila Plaichinger aus Berlin,
die zurzeit als beſte Vertreterin der BrünnhildenPartie an erſter Stelle zu
nennen iſt. Jhre großzügige Leiſtung gerade in dieſer Rolle bildete den
Höhepunkt der Münchener WagnerFeſtſpiele im PrinzRegententheater.
Sonntag nachmittag 3X Uhr letzte Operettenvorſtellung der Spielzeit:
„Ein Walzertraum“. Abends 74 Uhr letzte Opernvorſtellung:
„Tiefland“. Zur gefl. Noti z. Die Abonnenten des erſten
und vierten Viertels ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich, um
eine gleichmäßige Verteilung für den Reſt der Spielzeit zu ermöglichen,
ein Umtauſch für die beiden Vorſtellungen am Freitag und Sonntag
als notwendig erweiſt. Da das vierte Viertel d'Alberts „Tief
1and“ noch nicht gehabt hat, findet die Opernvorſtellung am Sonntag
als 218. im vierten Viertel ſtatt, dagegen „Wolkenkratzer am
Freitag im erſten Viertel als 217. Abonnementevorſtellung. Ohne
dieſen Umtauſch wäre es auch nicht möglich, jedem der anderen Vierrtol
die intereſſante Komödie „Wolkenkratzer“ zukommen zu laſſen.

Vermiſchtes.
Zur Anſtellung von Marine-Jngenieuren. Jnfolge der An-

nahme der Flottennovelle und des Marineetats 1908 iſt bei der
Kaiſerlichen Marine auch ein erhöhter Bedarf an Marine-
Jngenieuren eingetreten, ſo daß für junge Leute, die das Zeug
nis für den einjährig-freiwilligen Dienſt beſitzen und eine zwei-
jährige praktiſche Ausbildung auch auf einer der nicht für die
Ausbildung vorgeſchriebenen Werften oder beim Bau von Dampf-
maſchinen nachweiſen können, Ausſicht vorhanden iſt, im Oktober
1908 und 1909 als Jngenieuranwärter eingeſtellt zu werden,
ſofern ſie die Eintrittsprüfung beſtehen und ſonſt den Be-
dingungen genügen. Meldungen für den Eintritt ſind bis zum
15. Auguſt 1908 bezw. 1909 an die II. Werftdiviſion in Wilhelms-
haven einzureichen, die auch weitere Auskunft über die näheren
Bedingungen erteilt.

Der Korpsgeiſt in der Mädchenſchule. Jn manchen Mädchen-
ſchulen tragen die „höheren Töchter“ wie die Gymnaſiaſten
„Klaſſenmützen“. Der „Frankf. Ztg.“, die in letzter Zeit eine
Reihe von Schulen, wo ſolche „Couleurmützen“ getragen werden,
genannt hatte, wird dazu geſchrieben: Der Kaiſerin waren
vor einigen Jahren bei ihrer Anweſenheit in Homburg v. d.
H. die Klaſſenmützen aufgefallen, die die Schülerinnen der unter
ihrem Schutze ſtehenden Kaiſerin-Auguſta-Viktoria-Schule trugen.
Sie fragte den Leiter der Anſtalt, woher die Sitte ſtamme.
Dieſer erklärte, er habe Schülerinnen mit den barettartigen
Mützen zuerſt in Mannheim geſehen und die Mützen eingeführt,
unter anderem weil ſie, vorausgeſetzt, daß man wetterfeſte
Farben wähle, beſonders im Winter eine weit ſchlichtere prakiſche
Kopfbedeckung als die modernen Hüte mit allem möglichen
Aufputz wären. Die Kaiſerin meinte, die Kinder ſähen ſehr
nett darin aus, ſie hielten gewiß auch mehr auf Reinlichkeit und
Adrettheit der Kleidung. Der Kaiſer, der die Unterhaltung
angehört hatte, ſetzte hinzu: „Noch eins iſt vergeſſen worden:
durch die Klaſſenmützen wird der Korpsgeiſt geſtärk, oder,“
fügte er unter Lachen hinzu, „hier oben auf der Saalburg bei
Jacobi muß man ſagen „Kohortengeiſt!““

Heimweh hat ein 15jähriges Kind in Danzig vor
Gericht gebracht. Es war als Kleinmädchen bei einem Onkel.
Heimweh und faſt krankhafte Sehnſucht nach Eltern und Ge
ſchwiſtern brachte ſie auf den unglücklichen Einfall, das An
weſen des Onkels in Brand zu ſtecken, um dadurch wieder nach
Hauſe zu kommen. Statt deſſen leitete aber die Staatsanwalt-
ſchaft ein Verfahren wegen Brandſtiftung gegen ſie ein. Jn der
Verhandlung ſtellten Pfarrer, Lehrer, Eltern, Mitſchülerinnen
und alle Perſonen, die die Angeklagte kannten, ſie als gutes,
braves Menſchenkind hin. Mit tränenerſtickter Stimme erzählte
die Angeklagte von ihrer Sehnſucht und von ihrem Heimweh
nach Hauſe, und daß ſie nur, um nach Hauſe zu kommen, den
Brand angelegt hat. Das Gericht verurteilte ſie zu der geſetzlich
niedrigſten Strafe von einem Jahr und einem Monat Ge-
fängnis. Der Staatsanwalt ſprach allerdings die Hoffnung aus,
daß die Strafe wohl nicht vollſtreckt werden würde.

Spaziergang eines Krokodils. Ein Schaubudenbeſitzer, der
auf der Oſterkirmes in Bochu m allerlei exotiſche Raubtiere aus
geſtellt hatte, machte dieſer Tage die unangenehme Entdeckung, daß
ihm ein großes Krokodil abhanden gekommen war. Jetzt
hat ſich das gefährliche Reptil wiedergefunden; man traf es auf
einem Spaziergange, den es zwiſchen den einzelnen Wohn-
wagen der Ausſteller unternahm, und brachte es in das Baſſin
zurück, ehe es Unheil anrichten konnte.

agiſtrat gerichtet worden,

Avril 23,606, 23,708.

Juni 23,606G, 23,708.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines

y. den Saatenſtand in Deutſchland Mitte April ſind
nach der Zuſammenſtellung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts, die
für die einzelnen Staaten und Landesteile im „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht wird, die Noten folgende Nr. 2 bedeutet gut, 3 mittel
(durchſchnittlich), 4 gering; die Zwiſchenſtufen ſind durch Dezimalen
bezeichnet

1908 1907April November April

Winter weizen 2, 2,4 3,2Winterſpelz (auch mit Beimiſchung von Roggen

oder Weizen e e 2,3 2,3 2,6Winterroggn 2,6 2,8 2,9Klee (auch mit Beimiſchung von Gräſern 2,5 S 3,0

Luzerne e e e e e e 2,5 n 2,7Bewäſſerungs wieſen 2,3 2,4Andere Wieſen 2,8 ws 2,9y. Kaliſyndikat. Mittwoch vormittag begannen in Hannover
die Verhandlungen des Kaliſyndikats. Zunächſt wurde über den Ent
wurf des neuen Syndikatsvertrages, ferner über die Feſtlegung
der Syndikatsmarken und die ren über die eng damit
zuſammenhängende Preisfrage verhandelt. Die Beratungen nehmen
einen befriedigenden Fortgang. Heute, Donnerstag, findet eine Sitzung
des Auſſichtsrates ſtatt.

y. Gewerkſchaft „Glückauf“ in Sondershauſen. Der Vorſtand
teilt mit, daß im erſten Jahresviertel 1908 der Betriebsüberſchuß
489 923 beträgt gegen 456 708 im Vorjahr.

y. Eduard Lingel, Schuhfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Erfurt.
Für das am 30. Juni ablaufende Geſchäſtsjahr wird bei weſentlich
höherem Umſatz die Dividende auf 179 (wie i. V.) geſchätzt.

„Teutonia“, Misburger PortlandZementwerk in Hannover.
Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 20 Proz. feſt.
Der Vorſitzende teilte mit, daß das Unternehmen finanziell ſehr günſtig
geſtellt ſei und man eine Stabilität der Dividende erſtrebe.

y. Geſellſchaft für elektriſche Unternehmungen in Berlin.
Jn der Generalverſammlung teilte der Vorſitzende auf Anfrage mit,
daß bezüglich des Elektrizitätswerkes „Südweſt“, welches an der
Grenze ſeiner Leiſtungsſähigkeit angekommen ſei, mit den beteiligten
Gemeinden die Verhandlungen über die Erbauung einer zweiten
Sinn re ſchweben. Man hofſt auf eine Verſländigung in dieſen

agen.
Berliner Hotel Geſellſchaft Kaiſerhof. Dem Vernehmen

nach wurde auf zirka 85 Prozent des Aktienkapitals die ausgeſchriebene
Zuzahlung von 40 Prozent geleiſtet, ſo daß die Rekonſtruktion
des Unternehmens geſicher t erſcheint.

—--y. Eutin-Lübecker Eiſenbahn. Die Verwaltung ſchlägt wieder
31 Dividende vor.

y. Die Kaiſer Ferdinands-Nordbahn in Wien ſchließt ihre
Bilanz mit einem Reingewinn (exkl. Gewinnvortrag) von
19 865 768 (20 445 245) Kr. Die Geſamtdividende pro 1907
wird mit 267,50 (272,50) Kronen bemeſſen. Dem Gewinnvortrag
wurde der Betrag von einer Million Kronen entnommen.

y. Die Bildung eines amerikaniſchen Kupfertruſtes iſt nach
Londoner Meldungen mit 60 Millionen Dollars Aktien-
kapital geplant, der die Utah Copper Co., die Newada Conſolidated
Copper Co. und die Cumberland Ely Co. übernehmen ſoll.

y. Wickingſche Portland-Zement- und Waſſerkalkwerke in
Recklinghauſen. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende
auf 12 (wie i. V.) feſt. Ueber die Ausſichten äußerte ſich der
Vorſtand dahin, daß trotz des geringen Exports das Zementſyndikat
bis Mitte April einen Mehrverſand von etwa 65 000 Faß aufzuweiſen
habe. Halte der Verſand in dieſer Weiſe an, ſo ſei zu erwarten, daß
auch für das laufende Jahr mit einem ähnlich befriedigenden Ergebnis
gerechnet werden könne.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Maſchinenfabrikant Amand Stelzer, Jnhaber der Firma

Stelzer u. Jahn in Halle a. S. Zigarettenfabrikant Noah
Kapeluſchnik, Jnhaber der Zigarettenfabrik Hammonia in Deſſau,

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
30. April er. trafen ein Eilfrachtdampfer „Sachſen“, Kapitän
Aug. Zabel, und Kahn Nr. 754, Schiffer Schütze-Köhler, beide mit
Stückgut von Hamburg.

Wochen-Markktberichte.
Bericht der Landwirtſchaftskammeru für die Provinz Sachſen und das
Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Preiſe für Getreide und

Hülſenfrüchte in der Woche vom 27. bis 30. April 1908.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Nk.Salzwedel 19,00 19,50 17,00--17,50 18,00 16,00 16,50
Stendal, Stadt 19,40--20,60 17,70--18,50 16.60--18,00 14,50--15,40 40,00
Quedlinburg 21,0 20,2521, 0Halberſtadt Stadt 19,30--20,40 18,50--19,30 16,00--18,20 15,09--16,24 17,70--20,80

do. Land 20,8 STorgau 21.00Saalkreis 20,00-—20,80 19,29 19,80 7 15,20--16,80 18,00—20,
alle Stadt 20,20—210019,40--1980 17,50--29,00 15,10--16,00 20,09--21.00
erſeburg, Stadt 19,50 21,20 18,60--20,00 16,50--20,00 14,50--16,50 19,00-—25, 90

Bernburg 20,90Langenſalza 20,00 S
Qualitätsware.

Halle a. S., 39. April. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Der allſeitig nach dem
Oſterfeſte erwartete Preisrückgang iſt nicht eingetreten. Der Markttendiert feſt und mußten die Jreiſe für alle Qualitäten erhöht werden.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 122125 .4

I do. 117-121II do. 44in Tonnen von ca, 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 29. April. Bericht der Naurburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ſteigend, gut 206--210 mittel 200--206
gering Roggen: feſt, gut 200--203 mittel 195 bis
200 gering Braugerſte: ohne Angebot, gut
mittel gering Hafer: feſter, gut 150 bis158 mittel 140--150 gering

Viehmärkte.
4 Teuchern, 29. April. (Viehmarkt.) Der Auftrieb von

Saugſchweinen zu dem heute hier ſtattgefundenen Viehmarkte war
bedeutend ſtärker als ſonſt. Er betrug ca. 400 Stück. Außerdem
waren 60 Läuferſchweine und 7 Rinder zum Verkauf geſtellt. Das
Paar Korbſchweine wurde mit 20-45 Mk. und das Stück Läufer
ſchweine mit 30--48 Mk. bezahlt. Der Markt wurde jedoch infolge
des ungünſtigen Wetters nicht vollſtändig geräumt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzncker excl., v. 889 Rend. 11,60-11,67,Natherodutte chel. 790 Rend. 9. o. Tendenz ſchwach.

Brotraffinade l. ohneFaß 21,372--21,62x.
Kryſtallzucker I. mit Sack T Tendenz: ruhig.
Gem. Raffinade mit Sack 21,12--21,37x.
Gem. Melis mit Sack 20,621 20,87x..

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
Juli 23,656G, 23,75B.
Auguſt 23 856G, 23,90B.
Oktober Dezbr. 21,15G, 21,208.

Tendenz: matt.

Mai 23 606, 23,708.
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ſamburg, 30. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
guckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzuder I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.
April 23.65. Oktober. 21.55.
Mai 23,70. Dezember 20,95. Tendenz ſchwach.
Auguſt 23,85. März 21,35.

Salpeterpreiſe am 30., April 1908.

Sofort: Hamburg 9.60 Magdeburg 9,70April 1908: Hamburg 9. a Magdedurg 9,650
Februar Närz 1909: Magdeburg 10,15 Februar
März 1910: Magdeburg 10,05 Tendenz: ſtetig.

Trockenſchnitze:.
Halle a. S., 30. April. Preis pro 100 Kilo 10,80 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Weizen ver Mai 216,00 Juli 217,00 Sep. M
Roggen ver Mai 196,50 Juli 197,00 Sep.
Hafer per Mai 150,75 Juli 165,00
Mais ver Mai 156,00 Juli 145,00
Rüböl per April Mai 72,80 Okt. 69,00

Vörſe von Berlin vom 30. April. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.

Die Börſe eröffnete in unentſchiedener Haltung. Bei dem
Mangel an anregenden Momenten beobachtete die Spekulation
Zurückhaltung, zumal der geſtrige New Yorker Verkehr keinen be
friedigenden Verlauf genommen hat. Nur für Banken zeigte ſich
bei Beginn eini Jntereſſe, ſodaß Deutſche Bank, Dis
konkoKommandit und Darmſtädter Bank kleine Kursgewinne er-
zielen konnten. Dagegen neigten Hütten und Kohlenaktien bei
kleinen Umſätzen zur Schwäche, die Meldung von dem
Scheitern der geplanten Stabeiſenvereinigung beitrug. Auf dem
Bahnenmarkte war die Stimmung nicht gleichmäßig. Baltimore
konnten ihren Kursſtand etwas erhöhen, während die anderen
amerikaniſchen Bahnen ſich abſchwächten. Vor allem waren Ca-
nada Aktien gedrückt in Nachwirkung des ungünſtigen Einnahme-
ausweiſes. Oeſterreichiſche Staatsbahn ſtellte ſich etwas niedriger;
dagegen hoben ſich Lombarden. Auf dem Anlagemarkte war die
Stimmung gleichfalls nicht einheitlich. Dreiprozentige Reichs
anleihe verloren 0,20 Prozent; dagegen beſſerten ſich Ruſſen im
Anſchluß an Paris um 0,85 Prozent. iffahrtsaktiem waren
etwas billiger zu verkaufen. Für Allg. Elektrizitätsaktien gab ſich
heute nur geringes Intereſſe kund. Bei der herrſchenden Ge
ſchäftsſtille unterlagen die Kurſe im ſpäteren Verlaufe nur unbe
deutenden Schwankungen. Immerhin trat Widerſtandsfähigkeit
gegen weitere Rückgänge hervor. Tägl. Geld 5 Prozent und teil
weiſe etwas niedriger. Privadiskont 46 Prozent.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Hathrichten.
Das KamerunGrenzabkommen.

Berlin, 30. April. Das deutſch- franzöſiſche Kamerun-
KongoGrenzabkommen wird ſoeben im amtlichen „Deutſchen
Kolonialblatt“ veröffentlicht. Ueber die Arbeit der
Delegierten auf der im deutſchen Kolonialamt abgehaltenen
Kamerunkonferenz bringt das Kolonialblatt ausführliche Er
Iläuterungen, die zu folgenden Schlüſſen gelangen: Betrachtet
man das Ergebnis der Grenzverhandlungen als Ganzes, ſo
wird man die W 1 gewinnen, daß von beiden Regierungen Opfer gebracht nd und Opfer gebracht werden

mußten, um zu dem vorliegenden Reſultat zu gelangen. An
der Südgrenze ſind ſoweit als möglich natürliche Grenz-
linien gewonnen worden. Deutſchland hat hier am linken
DſchaUfer eine von den Hamburger Intereſſenten ge
wünſchte Grenze an einer fahrbaren Waſſerſtraße des Kongo-
beckens erworben, die ihm nach dieſer Richtung den Anſchluß
an den Weltverkehr ſichert. Am rechten SſangaUfer iſt der
deutſche Beſitzſtand von 30 auf 150 Kilometer Uferlänge ge-
ſtiegen. Wollte Deutſchland im Südoſten von Kamerun den
uneingeſchränkten Zutritt zu den Waſſerſtraßen des Dſcha
und des Sſanga erlangen und dort ſehr gegen die Jnten
tionen der franzöſiſchen Konzeſſionsgeſellſchaften, welche jede
etwaige Stärkung der deutſchen Konkurrenz an dieſer Stelle
perhorreszierten feſten Fuß faſſen, ſo konnte dies nur mit
Hilfe der ihm zuſtehenden Kompenſations- Forderungen für
das Kunde-Gaza-Gebiet geſchehen.

Freigeſprochen.
Bernburg, 30. April. Leutnant und Bataillons-

Adjutant BulIr ich vom hieſigen Jnfanterie-Bataillon,
der ſeinerzeit vom Kriegsgericht in Halle wegen tätlicher Be
leidigung eines wachthabenden Unteroffiziers, der vom Ge
richt als Vorgeſetzter angeſehen wurde, zu einem Jahr
Tun und Dienſtentlaſſung verurteilt worden war, iſt vom

berkriegsgericht unter Aufhebung des vorinſtanzlichen Ur
teils freigeſprochen worden.

Schweres Schiffsunglück.
Tokio, 30. April. Der Schulkreuzer „Matſu

Duma“ iſt heute vormittag bei den Pescadores auf eine
Mine r und untergegangen. Von der Mann-
ſchaft ſind 30 Mann gerettet worden. Die Zahl der Um-
gekommenen, unter denen ſich vermutlich auch der Kom
mandant befindet, wird auf 200 geſchätzt.

New-York, 30. April. Nach telegraphiſchen Nachrichten
aus Tokio erfolgte der Untergang des Schul-

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 30. April, 2 Uhr nachmiitags.
Der aus führliohe Karezottel orgenoint

in der Fräh-Auegabe.
Wechsel Kurao.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. April, 1 Uvr.
Aitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Go., Halle a. S.
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bankhaus Pau Sohause Co. Halle a. 8,, Bitterfeld, Delitasch, Bilenburg. e

treuzers „Matſu Schima“ heute vormittag nicht in
folge Aufſtoßens auf eine Mine, ſondern vor Anker durch die
Exploſion einer Munitionskammer. Von den Booten der

Schulſchiffe, mit denen die „Matſu Schima“ zu
ſammenlag, ſind nach den jetzt vorliegenden Berichten des
Chefs des Schulgeſchwaders 141 Mann gerettet worden,
darunter nur wenige Offiziere. Unter der 300 Mann ſtarken
Beſatzung befanden ſich 58 Kadetten; unter den vermißten
Kadetten ſind Söhne des Feldmarſchalls Ofama und des
Vizeminiſters des Auswärtigen Chinda.

Ueberſchwemmungen in England.
London, 30. April. Starke Regenfälle haben im ganzen

Lande, namentlich im oberen Themſegebiet, Ueberſchwem-
mungen veranlaßt. Jn Henley und Maidenhead
zeigte der Pegel zwei Zoll mehr als bei dem Hochwaſſer im
Juni 1903. Auch die Cricketplätze in Oxford ſtehen unter
Waſſer. Die Einwohner der Dörfer am oberen Stromlaufe
verlaſſen ihre Häuſer in Booten.

Berlin, 30. April. Die Wahlprüfungskom-
miſſion des Reichstags hat über die Wahl des Abgeord-
neten Henning (konſ.) 10. Frankfurt Beweiserhebung
beſchloſſen.

Alfeld, 30. April. Nach dem Genuß von Wurſt iſt
hier eine aus fünf Köpfen beſtehende Familie ſchwer er
krankt. Unmittelbare Lebensgefahr beſteht aber nicht

Bad Elſter, 30. April. Zur Verabſchiedung des Königs,
der heute früh 7 Uhr 55 Min. mitels Sonderzuges die Rückfahrt
nach Dresden antrat, hatten ſich auf dem Bahnhofe die Herren

orſtmeiſter v. Römer, Amtshauptmann v. Voſe und Badedirektor
egierungsrat v. Alberti eingefunden. Der König beſichtigte

geſtern vormittag unter Führung des Badedirektors die Neubauten
des Bades. Nach dem Diner im Kurhauſe wurden das medico-
mechaniſche Jnſtitut und das im Albertpark neu errichtete Sana
torium des Sanitätsrats Dr. Köhler beſichtigt. Für die im ver-
gangenen Winter ſtark beſucht geweſene Rodelbahn am Brunnen
berge zeigte der König großes Intereſſe und geruhte eine größere
Anzahl Photographien entgegenzunehmen, die während des BBe
triebes der Rodelbahn aufgenommen worden ſind. Trotz des meiſt
ungüſtigen Wetters war der Aufenthalt des Königs vom Jagdglück
begünſtigt. Er hat zwei Auerhähne und zwei Birkhähne erlegt.

Peſt, 30. April. Die heutige ordentliche Generalverſamm-
lung der Kaſchau-Oderberger Bahn beſchloß die
Aufnahme einer vierprozentigen Prioritäts-
anleihe von 46 Millionen Kronen.

Venedig, 30. April. Miniſterpräſident Giolitti und
der Vizepräſident des Senats Blaſerna ſind nach Rom
zurückgekehrt.

London, 30. April. Von den bei der Keſſelexplo-
ſi on an Bord der „Viktoria“ Verwundeten ſind zwei ihren
Verletzungen erlegen.
G ennWetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes

vom 30. April, früh 7 Uhr.
II Nieder

Tempe Temperatur ſchlaOrt ratur Wind Wetter höchſter niedrig. in 23
Stand Stand Stund.

Halle 6 NW ob bedeckt 13 6 0Torgau 6 N W 4 14 5 0Nordhauſen 6 NW 3 12 4 S
Magdeburg 7WwNw al 13 5 0Gardelegen 7 W 2 11 6 0Brocken a

Nachmittags ſchwacher Regen. Nachmittags ſchwacher Regen
Nachmittags und abends ſchwacher Regen. Nachmittags ſchwacher

Regen.
Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Der hohe Druck zieht ſich heute in Geſtalt eines Rückens
über Europa hin, er trennt die Tiefdruckgebiete im Weſten und
Oſten von einander. Unter dem Einfluſſe des öſtlichen Tiefs ſind
geſtern faſt allgemein und nachts noch vereinzelt im Dienſtbezirk,
wo das kühle Wetter fortdauert, leichte Regenfälle aufgetreten.
Da der hohe Druck mehr und mehr Einfluß auf unſere Wetter
lage zu gewinnen ſcheint, ſo haben wir zwar noch vielfach wolkiges,
doch vorwiegend trockenes und unter der Herrſchaft nördlicher
Winde kühles Wetter zu erwarten

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 30. April morgens 5 Uhr.: Mit dem
Abzuge einer geſtern an der pommerſchen Küſte befindlichen Depreſſion
iſt das Barometer in Deutſchland anhaltend bei Winden aus Weſten
bis Nordweſten geſtiegen, indem ſich von Südfrankreich her ein Hoch
nordoſtwärts ausbreitete. Das Wetter iſt zwar zurzeit in Deutſchland
noch meiſt trübe, doch dürfte zunächſt Aufheiterung mit Erwärmnng
zu erwarten ſein. Da indeſſen von Weſten her bald eine neue Störung
ſich nähern dürfte, ſo ſind bald wieder Regenfälle, teilweiſe in Be

gleitung elektriſcher Entladungen, zu erwarten.
Vorausfſichtliches Wetter am 1. Mai: Wärmer, vielfach heiter

meiſt trocken.
Vorausſichtliches Wetter am 2. Mai: Trübung, ziemlich

warm, Regen, ausgebreitete Gewitter.

Wasſſerſtände am 30. April:
Saale: Halle 2,08, Trotha Untp. 2,50, Brochlitz 1

Bernburg Untp. 1,82, Kalbe Obp. 1,82, Kalbe Untp. 1,74.
Elbe: Leitmeritz 0,29, Außig 0,70 Dresden 0,78, Torgau

1,45, Wittenberg 2,39, Roßlau 1,91, Barby 2,309,
Magdeburg 2,02, Tangermünde 3.02, Wittenberge 2,88,
Hohnſtorf 2 56. Mulde: Düben 1,14.

,ÜòÜWwTrTTÜT cClkſckluRereèq*az 9 .„J*

Preisnotierungen für Kuxe vom 30. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

78

Rach- An Nach Anuzge rebot fraga gebetJaler-Atlles voll 222 23 attort- Vorm. Aktien l 75Adoifeglüd, abgest. Ant. 38 402 J Ueläburg- Arten 54 65
Aleranderhall e n 6876 Heldrangen l. 930 975Bradtdort- Nietleben 5250 6050 eldrangen Il 830 6879
Belearede 4550 Hermand i. 1480 1520Birworcttdall- Aktien 922 41 I Hombelct 1600 1639urd 10750 100960 immenrode 2450 25601 5990 6050 jehennashali 3160 3300Cenirum 160 200 Iudwig: dal 79Derdemona 5850 FKrögershall- Aktien volle 602630Denſsche Aali-Attien 89 W 90 elſteshall 350 425Deutzchland 2700 2800 Hesu-Bleicherode-Akt. 86kioigteit 5100 Merdhäuser Kali- Aktien 75656kEmiſſenhall 150 „200 Ragiser Braunkohlen 950 1000
Friedrichrhall-Attien. 74 7620 Rothenberg 1000 1050

T r 15090 1640re von I ne r v äe e n 4690 ed l e o 1900 1950
Heoner. Rall- Aktien 7 42 Ich eferkauie d 190 190Banza-Sllberberz e 2085 2140 Wenödland e e 169 200

Tendenz einzelne Werte befestigt, im übrigen lustlos.

An und Verxaur von Wertpapfieren, ERinlösung von Coupons, Ver-
en, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr etc.
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Kartoffelmehl 15
Pfd10 f.

Kaisergriesl n Uudei 87
ausrauen-Mudelnemg

Fadennudeln n 33

n V 60Schmalz garant. Fp 53 w.

Duoker-Honig We 27 p.
Pfd.

Pa, Rotwurst,

rima Salzheringee n
la, Kieler Büeklinge 20 W

la.Strob-Bücklinge 30
10 St.

ristall- Sedan O
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Mohnöl g. Qualität 120

Liter
Brennöl Liter 90

Petroleum et 20
Liter

5 RabattMitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
Prompter Verſand nach auswärts.

Pf.

Faßhähne, Korkmaſchinen,
Flaſchenhülſen Gr. Märkerſtr. 28.

ApotheKer Benemann“'s
DiamantkKüätt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingat, Moer-
zehaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Albin Hentze,
Sehmeerstrasso 24.

Wornehm
wirkt ein zartes, reines Geficht,
roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und
ſchöner Teint. Alles dies erzeugt

r II 0Kteckenpferd-Lälienmileh-Soilo

v. Bergmann Co., Radebeul,
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentsoh,
F. A. Patz, E. Riohter,

Alfred Reubke, Ernst Fischer,
Oscar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Naehf., Max
Holländer, Fritz Müller, Max Räcdler,
Herm. Stitz Nachf., Hugo Sehulze.
M. Waltsgott Neohf., Gr. Ulrichſtr. 30,

Carl Krütgen, Wilh. Kathe,
Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, i. d
Kaiser-Apothekeu. Kronen-Apotheke,

ung gern bereit.

Friedmann Co.

Ernst Haassengier Co.

betriobe! Prospekt gratis. Gustav Renseh, Haus- u. Küchen-

in Giebichenſtein: Felix Sioll.

Kontrollstempelung

von Losen.
Wegen vorgekommener Pälschungen der Stempel auf ausländischen

Prämienanleihen hat der Bundesrat angeordnet, dass die an den
deutschen Börsen zugelassenen ausländischen Inhbaberpapiero mit
Präümien amtlich gebührenfrei auf die Echtheit der Stempel geprüft
und in Ordnung befindliche Stücke mit einem Kontrollstempel ver-
sehen werden können.

werbei ommen folgende Lospapiere in Hetracht:

Belg. Communal Lose von 1868 Oesterr. 1860er und 1864er Lose
Lütticher Frs. 80 Lose vov 1858 Oesterr, 1858er Oredit- Lose
Ostender Frs. 25 Lose von 1858Raab-Gratzer Tlr. 100 Lose
Genua Lire 150 Lose Clary f. 40 Lose
Mailänder Lire 10 u. Lire 45 Lose Palfiy f. 40 Lose
Neapeler Lire 150 Lose von 1868 Ofener f. 40 Lose
Venediger Lire 30 Lose Rudolfstiftung f. 10 Lose
Holländer Comm. 100 Lose Salm H. 40 Lose
Donau Regul. 100 Lose Russische 1864er und 1866er Lose
Finnländer TIr. 10 Lose Madrider Frs. 100 Lose
Freiburger Frs. 15 Lose Von 1860 l Türkisehe Fre. 400 Lose

Ungarisehe f. 100 Lose
Die baldige Pipreichung der Lose empßeblt sich, da Lose ohne

Kontrollstempel späüter ihre Lieferbarkeit an den deutschen Börsen
einbüssen Kuponsbogen sind bei der Einreichung nicht beizufügen.

Wir sind zur Vermittlung der Kontrollstempel-

Die Vereinigten

Halleschen Bankfirmen.
D. H. Apelt Sohn. Bank für Handel und industrie, Fil.

Halle. Filiale der Magdeburger Privathank Halle.
Friedmann Weinstock. G. H. Fischoer.

Frenkel Poetsch. Gewerhbebank, e. G. m. h. H.
Hallescher Bankverein V. Kulisch,

Kaempf Co. Landschaftliche Bank der Provinz Saohsen.
H. F. Lehmann. Peckolt Raake. Robert Rosenberg.
Paul Schauseil Co. L. Schönlicht. Spar- u. Vorschuss-

bank. Reinhold Steckner. Woldemar Thoss.

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutschland.

Sommer Fahrpläne

Preis 15 Pſg.,
bei Franko-Zusendung 20 Pfg.

Thieles Kursbuch für Mitteldeutschland ist in
den durch Plakate Kenntlichen Buch- u. Papier-
handlungen zu baben und, wo nicht erbältlich,

direkt zu heziehen von

BuchdruckerelOtto Thiole, und Verlag,
Verlag der Halleschen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachsen,
Halle a. S., Grosse Brauhausstrasse 30 (Passage),

Ecke Leipzigerstrasse

Fort mit dem Klopfer! Das neue Entstaudungsverfahren mit
Fort mit der Bürste?! dem Entstauber Holders Rapid

macht dat „Grossreinmachen“ zum
Vergnügen und die tägliche Arbeit

Kein Indenbofschleppen der Möbel,
kein Bürsten, kein Klopfen, kein
Staubaufwirbeln! Der Apparat ent-
fernt und vernichtet leicht, geräusch-
los und gründlich jeden Staub und
vertilgt selbst Mottenbrat! Ein

S Meisterwerk der Technik, das erst
S Kürzglieh in Dresden mit der silbernen
W u. in Leipzig mit der gold. Medaille

ausgezeichnet wurde. Lieferung zur
kostenlosen Probe in den ver-
schiedensten Srössen für den Kleinsten
Honshalt wie die grössten Reinigungs

W

J u

7

n

i

geräte, Halle a. S., PoOststr. 4. Viele glänzende Resultate hier am Platze.

des Entstaubens zur Unterhaltung J

Strümpfe in jeder Stärke
werden gut angeſtrickt bei

H. Sohnoe Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

besfeMetaipolitur
Chemische Fabribdlseldort e.

Perlaugte Perſonen.

Vertreter
gegen Proviſion, welche bei

erkzeughandl., Maſchin., Möbel
fabriken eingeführt ſind. Gefl. Off.
u. N. N. I152 an Rud. Mosse, Nürnbg.

S50 M. Gehalt
monatlich, außerdem mind. 60 Mk.
Proviſion und Speſen erhält

L.Kquisitenr
für verſchied. Verſicherungsbranchen
(nicht Lebens, nicht Volksverſich.).
Nach erfolgter Ausbildung zum
Inspektor erhöhen ſich die
Bezüge. Bezirk: Halle und Um

egend, ſpäter Provinz Sachſen,
nhalt, Harzgebiet c. Off. unt

B. A. 8941 an R. Mosse, Brüderstr. 4.
Geſucht wird zum I. Juli 08
auf 700 Morg. großes Rittergut
ein ſtrebſamer, energiſcher junger

z alleiniger Beamter
bei 400 Mk. Gehalt und freier
Station exkl. Wäſche. Vorſtellung
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.
Meldung mit Lebenslauf und
Zeugnisabſchriften an [6978

Rittergut Klein Vargula
bei Tennſtedt (Thüringen).

Tüchtiger Oberſchweizer
mit zwei Gehilfen findet zum
1. 7. d. Js. gute Stellung auf
Rittergut Wengelsdorf bei
Bahnhof Corbetha. Langjährige
gute Zeugniſſe erwünſcht.

Ein im Obſt- und Gemüſebau
gut empfohlener Guts gärtner

mit arbeitsſamer Frau, der ſich
auch landwirtſchaftl. Arbeiten zu
unterziehen hat u. bereits derartige
Stellung inne hatte, wird zum
baldigen Antritt geſucht. Zeugniſſe
nebſt Geh.Anſpr. ſind einzuſchicken.
Reinicke, Rittergutsbeſitzer,

Groß-Dölzig bei Schkeuditz.
3-20 I tägl. können Perſonen

jeden Standes verdienen,
Nebenerwerb durch Schreibarbeit.
bäusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbstzzentrale in Freidurg i. Br.

Eine einfache

welche kochen kann u. Hausarbeit c.
übernimmt, wird geſucht für ein ält.
Ehepaar in einem Landhaushalt.

Hornſömmern,
6871] Poſt Tennſtedt.
Suche: Mehrere Wirtſchafts
Du. fräuleins bis 600 Mk.
in feine Privatſtellen, Köchin. und
Stubenmädch. f. einzelne Damen u.
einz. Herrſch. Mädch. f. Küche u. Haus
in leichte Stellen, hoh. Lohn. Haus
mädchen für Stadt u. Rittergüter,
Küchenmädchen, welche zugleich
kochen lernen können, Stützen und
Kindergärtnerinnen. Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin, Gr.
Steinſtr. 80. Landwirtſchafterinnen
und Lernende plaziere bei größter
Stellenauswahl vorzüglich gut.

Perſonen-Angebote.

21 Jahre alter Verwalter, zwei
ahre landwirtſchaftl. Schule beſ.,

vier Jahre Praxis, ſucht Stellung
f. Sommer-Halbjahr; will im
Herbſt zum Militär eintreten.
Gehalt nach Uebereinkunft. Werte
Offerten unter F. G. 500
hauptpoſtlagernd Leipzig.

Landwirt aus achtbarer z
24 Jahre, mehrjährige Praxis,
Berechtigung zum einjährigen
Dienſt, militärfrei, ſucht, t
u gute Zeugniſſe, Stellung als

oder
alleiniger Beamter.

Offerten unter Z. m. 862 an
die Expedition dieſer Zeitung.

e

hie wanclelndle
Reklame

für Ihre Haemacolade ist meine
ganze Familie. Wir sind so
froh, durch Ihre Inserate auf
dieselbe aufmerksam geworden
zu sein, denn es gibt wirklich
kein besseres, bekömmlicheres
und preiswerteres Frübstücks-
geträünk als Haemacolade. Sie
haben ganz recht: Willst du
gesund sein, so trink
Haemacolade! Jeder sollte

dies beberzigen,

Ausser in den Apotheken und PDrogerlen in den
Kolonialwarenhandlungen, welche die bekannten
Haemacolade-Plakate angebracht haben, erhbältlich,

S s

Haemacolade Affred Zernhardt
erhalten Sle zu Original-Prei Spezialhaus (6971

n Sle 2u Original-Preisen
1 Pfd. Pf. Pa. für feine Delikatessen,
2.00 1.10 0.60 M. vei r. Ulrichstr. 4ß. Tel. 735,
Das ſchnelle Anwachſen unſeres Geſchäftes in den letzten Jahren

nötigt uns, im Einverſtändnis mit unſerem langjährigen General
Agenten, Herrn RuttKe, eine zweite
Gieneral-Agentur im Bezirk Halle a. S.

zu errichten. Jn dem abzuzweigenden Bezirk iſt unſere Geſellſchaftſehr gut eingeführt und organiſiert und es kann ein bedeutender

Verſicherungsbeſtand überwieſen werden.
Offerten von tüchtigen, ſelbſttätigen und kautionsfähigen Herren

aus den guten Geſellſchaftskreiſen mit nachweislich guten Erfolgen
werden mit Lebenslauf und Referenzen erbeten an die [6969

Direktion des Nordstern in Berlin.
Gelegenheit für tüchtige Jnſpektoren. Diskretion wird zugeſichert.

Erich Heine
Goldschwied

Gr. Ulrichstrasse 35

G

Vermietnugen.
Magdeburgerſtr. 60 part.

X 6St. u. Zub., zu Geſchäftszwecken
X ſehr geeignet, 1. Okt. zu verm.X ſel

andetnrterir ö0 Ir.“ ochzeits- We
St. u. Zub. 1. 10. zu verm. Patengeschen

herrſchaftl.Albrechtstrasse r Forornf 2330.
7 Zim., Balkon c. wegen Verſetz.
ſof. od. ſpäter zu vermieten. Preis
1350 Mk. Beſicht. 11-12 Uhr.

Für gebild. Damen Nähe des
Bot. Gartens möbl. Zimmer mit
voller Penſion zu verm. Off. u.
Z. m. 840 an die Exp. d. Ztg.

Geldverkehr.

100000 Mk.
à 4 will ich auf gute Acker
ſicherheit zum 1. Juli ausleihen.
Offerten unter Z. 859 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

65000 M. aufs Land geſ. Off. u.
B. R. 8977 an Rudolf Mosse, Halle S.

Familieinageimen

0000000002 90000000
Mit Gottes Hülfe

W wurde uns heute ein
gesundes Töchterchen

geboren. 4Halle a. S., d. 29. April 1908,
Verlagsbuchhändler

Paul Gleckner u Frau:
geb. Olga Stridde.

209999000000000
Verlobt: Frl. Helene Taubert

mit Herrn Kaufmann Albrecht
Kühn (Zeitz). Fräulein Ruth
Steinbrück mit Hrn. Dr. wed,
Paul Petzold (Ouedlinburg
Lötzen). Frl. Lita v. Boeltzig
mit Herrn Fideikommißbeſitzer
Frhrn. Detlef v. Stenglin (Kol
bergMünde Beckendorff bei
Greſſe). Frl. Alma Grothmann
mit Hrn. Wilhelm v. Allwörden

ſe

e. Schinkel bei Freiburg, ElbeS e Wiſchhafenerſand b. Wiſchhafen).
Verehelicht: Herr Gottfried

Eberbach mit Frau Lotti verw.
Bonſack geb. Müller Rittergut
Godow b. Loslau, O.-S.) Hr
Tierarzt Sommer mit Fräulein

Uhren-Reparatur-Alerkstatft.
Jusführung einfacher

und feinsfer Arbeiten Emma Harniſch (Jeßnitz i. A.)
unter Garanlie. Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Sofortige Prelsangabe. De v r
rn. Hauptmann Eppendorffn g. ins hie nrn. Amtsgerichtsſekretär Ram6 r. a. dean Mansfeld. Hrn. Rechts

anwalt Mehliß (Eisleben).
Geſtorben: Hr. Oekonomierat

riedrich Müller (Veerſe). Hr.
t eferendar Dr. Jur. A. Peter

haenſel (Camburg a. S.) Hr.
Gärtnereibeſitzer Michael Haber

Srighischen Niere Mimalz (Erfurt). Frau Minnan e s R geb. dann d
e. Kerztlich emploh N.). u Emilie Förbelshr. Srotonaron graiſe e 6 5 Tor au). Frau

Preis 4 Praparat. 250 g g gauDr. I SCHIFER Bammen, Werten 9f Elsbeth Schober geborene Abel
fabnitt. rigen (Meißen). Frau Rentier Amalie

orn geb. Schlegel (Weißen-i
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Provinzialdenkmäler Kommiſſion

alt am heutigen Donnerstag im Stadtverordnetenſitzungsſaale des
P ihauſ es in Magdeburg ihre diesjährige Sitzung ab. Außer den
eſchäftlichen Angelegenheiten ſtehen auf der Tagesordnung noch An

Ahe auf Bewilligung von Veihilfen für die Marienkirche in
Sangerhauſen, für das Salzwedeler Tor in Garde
legen, für die Kirchtürme in Almsdorf, für das Elbtor in
Werben, für die Fenſter der Katharinenkirche in Salz-
wedel, für die Kirche in Oſterwohle, für die Glasfenſter
der Blaſiikirche in Mühl hauſen, für die Nikolaikirche in
KRordhauſen, für die Wiederherſtellung von Wandmalereien
im „Preußiſchen Hofe“ zu Heiligenſt adt, für die alte
zatholiſche Kirche in Leinefel de, für die Wenzelskirche in
Kaumburg, für die Erhaltung der Ruinen in Normann-
ſt e in und für die Wiederherſtellung alter Figuren und eines
Klappaltars der Kirche in Hadmersleben. Ferner ſoll
die Wahl des Provinzialkonſervators vorge-nommen werden. Im Anſchluß an dieſe Sitzung wird
der Verein zur Erhaltung der Denkmäler der

rovinz Sachſen, deſſen Vorſitzender Fürſt Chriſtian Ernſt
zu StolbergWernigerode iſt, ſeine Vereinsverſammlung ab-
halten. Die Tagesordnung bringt außer Geſchäftlichem noch die
Vorträge des Herrn Architekten Kutzke aus Eisleben über
Mansfelds Heidelberg“, des Provinzialkonſervators

Regierungsbaumeiſters Hiecke über „Die weiteren Ziele
der Denkmalspflege“ und über „Abtskapelle und
Fürſtenhaus zu fort

Feſtordnung für das 24. Bundesſchießen
der Provinz Sachſen, der Herzogtümer Anh alt und
Braunſchweig in Zerbſt vom 10.--14. Mai 1908.
Sonnabend, den 9. Mai: Empfang der auswärtigen Gäſte.
Abends 8 Uhr: Gemütliches Beiſammenſein im Schützenhauſe.
T Sonntag, den 10. Mai: Um 12 Uhr: Aufſtellung zum
Feſtzuge auf der Bahnhofſtraße. Um 1228 Uhr: Feſt zug durch
die Stadt nach dem Rathauſe, woſelbſt die Uebergabe der Bundes
fahne ſtattfindet. Alsdann Fortſetzung des Feſtzuges nach dem
Schützenhauſe. Um 128 Uhr: Feſtmahl. Von 412 Uhr:
Schießen. Nachmittags und abends Konzert im Schützenpark.
Von 9 Uhr ab: Tanzkränzchen im Schützenhauſe. Montag,
den 11. Mai: Vormittags von 8--1 Uhr und nachmittags von
268 Uhr: Schießen. Von 1--2 Uhr: Mittagspauſe und ge
neinſchoftliches Eſſen. Nachmittags Konzert im Schützenpark.
Abends 86 Uhr: Humoriſtiſcher Feſtkommers im großen Saale
des Schützenhauſes. Dienstag, den 12. Mai: 74 Uhr:
Morgenſegen. Frühkonzert, Vorträge der Geſangsabteilung der
Zerbſter Schützengilde. Schießen und gemeinſchaftliches Eſſen
vie Montag. Nachmittags Konzert im Schützenpark. Abends
Schützenball im Saale des Schützenhauſes. Mittwoch, den
3. Mai: Schießen und gemeinſchaftliches Eſſen wie Montag und
Dienstag. Nachmittags und abends Konzert im Schützenpark.
Abends Abbrennen eines großen Brillant-Feuerwerks. Don
nerstag, den 14. Mai: Schießen vormittags von 8--1 Uhr.
Von 12 Uhr: Abſchiedseſſen. Von 288 Uhr: Schießen.
Von 7 Uhr ab: Preis-Verteilung. Ueberreichung der Fahnen-
bänder an die Sieger. Nachmittags und abends Konzert im
Schützenpark. Abends 9 Uhr: Abſchiedskommers in ſämtlichen
Räumen des Schützenhauſes. Unter ſachgemäßer Begleitung
täglich vormittags 10 Uhr und nachmittags 3 Uhr vom Schützen
haus aus große Rundfahrten zur Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten der Stadt.

Aus dem Regierungbezirk Merſeburg, 30. April.
(Todes urſachen.) Auf Grund der Nachweiſung der
Standesämter ſtarben im Regierungsbezirk Merſeburg im Jahre
1906 an Diphtherie 525, an Kindbettfieber 125, an
Tuberkuloſe 1685, an Scharlach 521 und an Unter-
leibstyphus 92 Perſonen. Polizeilich angemeldet waren
davon 297 Todesfälle an Diphtherie, 52 an Kindbettfieber, 791 an
Tuberkuloſe, 300 an Scharlach und 65 an Unterleibstyphus.

Ammendorf, 29. April. (Ein ſchwerer Unfall) er-
eignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet, in der elektro-chemiſchen
Fabrik Ammendorf in den geſtrigen Nachmittagsſtunden. Der
36 Jahre alte Arbeiter Schmidt aus dem benachbarten Radewell
war mit Deſtillieren beſchäftigt, als aus bisher unaufgeklärter
Urſache Gaſe explodierten und den Arbeiter ſchwer verbrannten.
In bewußtloſem Zuſtande wurde der Mann ſofort nach dem
Halleſchen Bergmannstroſt gebracht, wo er aber infolge der am
ganzen Körper erlittenen Brandwunden einige Stunden nach der
Einlieferung ver ſtarb. Durch die Exploſion wurde ein
Brand verurſacht, der erſt nach angeſtrengter Arbeit gegen
12 Uhr nachts vollſtändig gelöſcht werden konnte. Der ange-
richtete Schaden iſt bedeutend.

m. Merſeburg, 29. April. Verein für Frauen-
hilfe.) Der Verein für Frauenhilfe hielt geſtern im Schloß-
gartenſalon ſeine alljährliche Generalverſammlung ab.
Den Jahresbericht erſtattete die Vereinsvorſitzende, Frau
v. Boſe. Danach iſt die Mitgliederzahl von 160 auf 175 ge
wachſen. Verpflegt wurden 18 Wöchnerinnen und an Wochen-
ſuppen 300 Portionen ausgeteilt. Die Vereinskaſſe verzeichnet
eine Einnahme von 1413,44 Mark und eine Ausgabe von 1372,61
Mark, ſo daß ein Beſtand von 40,83 Mark verblieb. Jn der
„Arbeitsſtube“, die dem Verein angegliedert iſt, betrugen
die Einnahmen 1705,28 Mark, die Ausgaben 1677,59 Mark, mit-
hin Beſtand 27,79 Mark. Ueber die Tätigkeit des „Mädchen-
horts“, der ebenfalls vom Verein der Frauenhilfe unterhalten
wird, berichtete Frau Bürgermeiſter Rohde. 45 Mädchen
wurden in dieſem unterrichtet. Jm Anſchluß hieran hielt Herr
Konſiſtorialrat Sieg mund- Schultze aus Magdeburg einen
Vortrag über „Die Tätigkeit der Frauen in der evangeliſchen
Gemeinde“. Redner beleuchtete zunächſt den Segen der chriſt
lichen Ehe und im beſonderen die Tätigkeit der Frau in der
Familie, um dann darauf hinzuweiſen, daß die übrige Kraft
der Frau in den Dienſt der Allgemeinheit geſtellt werden ſoll
zur Linderung der Not. Ueberaus groß iſt die Liebestätigkeit
der Frau in der kirchlichen Gemeinde, in der uns unſere Kaiſerin
ein allezeit nachahmenswertes Vorbild ſein ſoll. Der Vortrag
wurde ſehr beifällig aufgenommen. Paſtor Delius ſchloß
darauf die Verſammlung.

Weißenfels, 29. April. (Städtiſches.) Die heutige
StadtverordnetenVerſammlung beſchäftigte ſich u. a. mit einem
Entwurfe der neuen Beſtimmungen von Reſerveanlagen an dem
ſtädtiſchen Elektrizitätswerk. Das Werk hat zurzeit fünf Dampf-
maſchinen und eine Dampfturbine mit zuſammen 1390 Pferde-
ſtärken Leiſtung im Beriebe, während es 1896 nur zwei Dampf-
maſchinen mit zuſammen 120 Pferdeſtärken Leiſtung beſaß. Der
Betriebsdruck der Anlage beträgt 10 Atmoſphären. An das
Leitungsnetz wurden im Jahre 1907 abgegeben 557 319 Kilowatt-
ſtunden. Angeſchloſſen waren 1907: 1063 Abnehmer mit 18 640
Glühlampen und 230 Elektromotoren mit 867 Pferdeſtärken.
Für das Werk wurde bisher eine Kapitalsanlage von 800 000 Mk.
gemacht. Das Werk hat eine ſolche Erweiterung und Vervoll-
kommnung erfahren, daß es auch Reſerve und Notanſchlüſſe für
ſolche Abnehmer zulaſſen will, bei welchen zum Betriebe von
Arbeitsmaſchinen uſw. oder zur Beleuchtung von Fabrik, Ver
ſammlungs oder Wohnräumen ſtändige Maſchinen oder ſonſtige

Anlagen vorhanden ſind. Die Verſammlung verwies die zumal
für die hieſigen Induſtriellen wichtige Angelegenheit an eine
gemiſchte Kommiſſion, dan man ſich nicht einigen konnte, ob bei
den Reſerveanſchlüſſen eine gewiſſe Mindeſtgarantie geleiſtet odev
ein höherer Einheitspreis für die Kilowattſtunde gezahlt werden
ſoll. Bei den eingehenden Beratungen über dieſen Gegenſtand
wurde u. a. erwähnt, daß für das Werk jährlich für Amorti-
ſation und Verzinſung der Kapitalanlage 68 000 Mark disponibel
gemacht werden müſſen. Eine Umfrage bei 52 Städten ergab,
daß 21 überhaupt keine Reſerveanſchlüſſe gewähren, darunter
auch Zeitz und Naumburg.

o Freyburg a. U., 29. April. (Elektriſche Ueberland-
zentrale. Steuern.) Hier ſoll eine elektriſche Ueberland-
zentrale auf genoſſenſchaftlicher Grundlage gegründet werden, und zwar
für Freyburg, Laucha und Umgegend. Sie bezweckt, Licht und Kraft
billig an ihre Mitglieder abzugeben. Die Stadtverordneten von
Laucha haben eine Beteiligung an dem Unternehmen abgelehnt.
Für das Jahr 1908/09 werden hier an Gemeindeſteuern 200 Proz.
der ſtaatlich veranlagten Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuer und
150 Proz. der Staatseinkommenſteuer erhoben. Die Beiträge zur
Separationskaſſe betragen 50 Proz. der ſtaatlichen Grundſteuer.

i. Droyßig b. Zeitz, 29. April. (zZwangsverſteigerung.)
Jn der hieſigen Schloßbrauerei wurde heute der auf den Namen des
Gaſtwirts Franz Hedel eingetragene Gaſthof „Zum Adler“ mit einem
Nutzungswerte von 1764 Mk. im Wege der Zwangsvollſtreckung öffentlich
meiſtbietend verſteigert und von dem Mauermeiſter Herrn Wilhelm
Hierſchel-Droyßig mit 47220 Mk. erſtanden.

II. Staßfurt, 29. April. (Aufwiegelung.) Zwei bei der
hieſigen Firma Bennecke, Hecker u. Co. beſchäftigte galiziſche Arbeiter
hatten heute ihre Landsleute aufgewiegelt, die Arbeit niederzulegen.
Dieſe folgten auch dem Rate, ſtellten auf den Feldern die Arbeit ein
und kehrten zur Stadt zurück. Die beiden Rädelsführer wurden von
der Polizei verhaftet; ſie werden über die Grenze geſchoben. Die
übrigen ließen ſich beſtimmen, die Arbeit wieder aufzunehmen.

Staßfurt, 30. April. (Aus dem Senkungsgebiet.)
Durch das dankenswerte Entgegenkommen der hieſigen Berg-
behörde wird das Straßenbild in unſerem rechtsbodeufrigen
Stadtteil, das infolge des Abbruchs der von den Erdbewegungen
betroffenen Häuſer einen unſchönen Anblick bot, eine Aenderung
inſofern erfahren, als auf den Bauſtellen der abgeriſſenen Häuſer
ſchöne Gärten angelegt und dieſe mit einem niedrigen
Drahtzaun umgeben werden. Der große Markt, auf deſſen Oſt-
ſeite nunmehr faſt ſämtliche Häuſer niedergelegt ſind, wird mit
ſeinen ſchönen Blumengärten künftig einen recht freundlichen
Anblick gewähren und unſere alte Johanniskirche nachdem
auch die an ihrer Nordſeite noch ſtehende Gebäude des Kleinen
Marktes niedergelegt ſein werden auf ihrem Standort in-
mitten blühender Gärten beſonders eindrucksvoll hervortreten.
Hoffentlich iſt die Abſchwächung der Erdbewegungen, die man
jetzt wahrzunehmen vermag, eine dauernde, ſo daß uns unſer
altes Gotteshaus aus dem 12. Jahrhundert erhalten bleibt.
Gegenwärtig iſt der Abbruch eines Teiles des in der Reitbahn
belegenen alten Pfarrgebäudes, ſowie der des Kinkeldeyſchen
Hauſes in der Ritterſtraße in Ausſicht genommen; auch das
Kürſchner Lehmannſche Haus auf dem Sandplatz iſt dem Ab-
bruch geweiht und muß zum 1. Juli geräumt werden.

M. Mühlberg (Elbe), 29. April. Verſchiedene s.) Die an
der hieſigen gewerblichen Fortbildungsſchule neu-
eingerichtete kaufmänniſche Klaſſe hat heute ihren erſten Unterrichtskurſus
eröffnet. Der Beſuch desſelben iſt auch jungen Mädchen geſtattet und
haben ſich für den Sommer bereits fünf Damen als Teilnehmerinnen
gemeldet. Bei Rittergut Plot ha wurde am Montag von einem
hieſigen Fiſcher der Leichnam des vor vier Wochen bei Meißen
ertrunkenen und ſeither eifrig geſuchten Bootsmannes Hoffmann
aus Nünchritz im Elbheger aufgefunden. Die Zentralſtelle der Vereine
vom Roten Kreuz hat der hieſigen Ortsgruppe 100 Mk. zur Be
ſchaffung von Büchern und ſonſtigen Unterrichtsmitteln überwieſen.
Gaſtwirt Neumann, Pächter des „Hotels zum Kronprinz“, iſt in
Konkurs geraten.

Lauterberg, 30. April. (W.ißmann-Denkmal.)
Profeſſor Joh. Götz-Friedenau hat ſein Werk fertig. Auf einem
Granitfindling erhebt ſich die Geſtalt Hermann v. Wißmanns,
ein wohlgelungenes Porträt des kühnen Forſchers. Von der
Karte, die er eben ſtudiert, erhebt er den Blick ſeitlich ins fremde,
unerforſchte Land. Es ſcheint das kühne Auge zu ſagen: Mutig
ans Wrk, hinein in die Wildnis, die noch kein Menſchenfuß der
Kulturwelt betrat. Am Rande des Teiches im Lauterberger
Kurpark wird dieſes Denkmal einen Platz finden.

f. Jeßnitz 29. April. (Gemeinderat.) Jn der geſtrigen
Sitzung wurde das Jahresgehalt für den Volksbibliothekar Herrn
Lehrer Euterneck auf 300 Mk. feſtgeſetzt. An der Straßenböſchung
vor dem Hauſe Angerſtraße 47 ſollen Treppenſtufen angebracht werden.

Auf Antrag des Stadtverordnetenvorſtehers Plaut beſchloß der
Gemeinderat, ſämtliche amtlichen Bekanntmachungen künftig auch im
ſozialdemokratiſchen „Volksblatt“ zu veröffentlichen. (27) Ein Geſuch
des Ortsverbandes des HirſchDunckerſchen Gewerkvereins um Errichtung
eines Gewerbegerichts für die Stadt Jeßnitz wurde angenommen.
Es ſoll ein dritter Schutzmann, welcher im Sommer den Flurſchutz-
dienſt auszuüben hat, angeſtellt werden. Zur Durchberatung der
Magiſtratsvorſchläge zum Gemeindehaushaltsetat für 1908,/09 wurde
eine Kommiſſion gewählt.

Mölkau, 29. April. (Großfeuer.) Jn der ver-
gangenen Nacht gegen 182 Uhr brach, wie ſchon kurz gemeldet,
in der Nähmaſchinenfabrik Robert Kiehle ein Brand aus,
der raſch an Umfang zunahm. Das Feuer war im Holzſchuppen
der Fabrik aus noch nicht aufgeklärter Urſache entſtanden und
hatte von da auf Modellhaus und Modelltiſchlerei übergegriffen.
Der Holzſchuppen iſt völlig niedergelegt worden, ebenſo ver-
brannten die Maſchinen und Vorräte in den Modellwerkräumen;
die Gebäude in ihrer Umfaſſung ſind erhalten geblieben.
aber völlig ausgebrannt. Der Schaden dürfte 50000 Mark
überſteigen. Der Betrieb kann ohne Unterbrechung weitergeführt
werden.

Großenhain, 29. April. (Schrecklicher Selbſt-
mord.) Hier hat am Sonntag die 50 Jahre alte Fabrik-
arbeiterin Auguſte Pauline, verw. Richter, ein auf dem Dach-
boden ſtehendes Bett mit Spiritus und Petroleum
getränkt, ſich hineingelegt und es dann ange-
zündet. Auf ihr Hilfegeſchrei eilten die Nachbarn und die
Feuerwehr herbei; es gelang ihnen, die Flammen zu erſticken,
aber die Frau war, als man ſie auffand, bereits tot; ſie war
aus dem brennenden Bett geſprungen, hatte aber ſchon ſo furcht-
bare Brandwunden erlitten, daß ſie ihnen erlegen war.
Religiöſe Wahnideen ſind der Grund zu dieſem grauen-
haften Selbſtmord.

Dresden, 29. April. (Ferien.) Das ſächſiſche Kultus
miniſterium hat beſchloſſen, von dieſem Sommer ab die Ferien
der höheren Schulen Sachſens mit den Gerichtsferien zu-
ſammenzulegen, auch ſoll die gleiche Einrichtung bei den Volks-
ſchulen angeordnet werden.

Rudolſtadt, 29. April. (Die preußiſche Eiſenbahn
politik und die thüringiſchen Bundesſtaaten.) Jn
nächſter Zeit werden die Landtagsabgeordneten der thüringiſchen Bundes
ſtaaten wieder in Eiſenach zuſammentreten, um abermals über
thüringiſche Eiſenbahnſchmerzen zu beraten.

Weimar, 29. April. (Regierungsrat v. Noſti tz-
Wallwitz zum vortragenden Rat im weimari-
ſchen Staatsminiſterium ernannt.) Der königlich
ſächſiſche Regierungsrat bei der Kreishauptmannſchaft zu
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Dresden, v. NoſtitzWallwitz, iſt heute offiziell zum vortragenden
Rat im weimariſchen Staatsminiſterium, Departement des
Aeußern und Jnnern, ernannt worden. v. Noſtitz- Wallwitz tritt
ſeinen Dienſt am 1. Juli an.

W. Stadtlengsfeld, 29. April. (Tödlich verunglückt.
Kein Verbrechen.) Das hieſige Tageblatt meldet: Als
geſtern vormittag eine Anzahl Arbeiter zwiſchen Markſuhl und
Epichnellen mit dem Abladen von Weichenteilen beſchäftigt waren,
wurde der Rottenführer Eberhardt von einem niederfallen-
den Weichenteil getroffen und ſo ſchwer verletzt, daß er nach
wenigen Stunden verſtarb. Die ärztliche Unterſuchung der
Leiche des Viehhändlers Katzenſtein aus Aſchenhauſen,
die geſtern in der Nähe von Kaltennordheim aufgefunden
wurde, hat ergeben, daß Katzenſtein infolge Schlaganfalles vom
Wagen geſtürzt iſt und dadurch den Tod gefunden hat.

W. Gotha, 29. April. (Familiendrama.) Der
Handelsmann Hugo Berlet lebte mit ſeiner Frau ſeit längerer
Zeit in Unfrieden. Die Frau wurde nun zur Beobachtung ihres
Geiſteszuſtandes im Krankenhauſe interniert. Als hierauf Berlet
geſtern nicht mehr zum Vorſchein kam, forſchte man nach ſeinem
Verbleib und fand ihn ſchließlich im Holzſtall ſeiner Wohnung
erhängt vor.

W. Koburg, 29. April. (Das Jahresfeſt des evan-
geliſch lutheriſchen Miſſionsvereins) für
Thüringen findet Sonntag, den 10. Mai, in Koburg ſtatt. Als
Redner ſind vorgemerkt: Miſſionsdirektor Sch war tz aus Leipzig,
Generalſuperintendent D. Braune aus Rudolſtadt, Pfarreyv
Brendl aus Nürnberg und Miſſionar Gahring aus
Erlangen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Dem ordentlichen

Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät Profeſſor
Dr. Cantor iſt der Titel als Geheimer Regie-
rungsrat verliehen worden. Dr. phil. Kurt Jahn
hat ſich mit einer Antrittsvorleſung über „Goethes Stellung
zur Geſchichte und Literaturgeſchichte“ als Privatdozent in
der philoſophiſchen Fakultät niedergelaſſen.

be. Hochſchulnachrichten. Dem ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie
und Direktor der Sternwarte an der Kieler Univerſität, zeitigen
Rektor Dr. phbil. Paul Harzer iſt der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden. Prof. Harzer iſt 1857 zu Großen-
hain im Königreich Sachſen geboren. Die durch die Berufung des
Profeſſors Dr. Rinne nach Königsberg i. Pr. frei gewordene Profeſſur
ſür Mineralogie, Geologie und Hüttenkunde an der Techniſchen Hoch-
ſchule zu Hannover wurde dem Bezirksgeologen an der Königl.
Geologiſchen Landesanſtalt und Privatdozenten an der Berliner
Univerſität Dr. phil. Johannes Stille unter Ernennung zum etats-
mäßigen Profeſſor übertragen. Stille iſt am 8. Oktober 1876 zu
Hannover geboren. Profeſſor Dr. med. et phil. Arthur Heffter,
ſeit 1. April Ordinarius an der Univerſität Berlin und Direktor des
pharmakologiſchen Jnſtituts an Stelle von Prof. Liebreich, wurde zum
Geheimen Medizinalrat ernannt. Bisher war Heffter in Marburg
tätig. Der Privatdozent Dr. phil. Joſef Grzybowki wurde zum
außerordentlichen Profeſſor der Geologie an der Univerſität Krakau
ernannt.

Zum Jubiläum der Jenger Univerſität. Jnfolge eines
kürzlich erlaſſenen Aufrufs ſind von alten Jenger Studenten aus
allen Teilen des Reiches ſo erhebliche Beiträge eingegangen

erſt in den letzten Tagen kam aus Berlin von einem alten
Jenaer wieder eine Gabe von 2000 Mark daß der Plan, die
Wandelgänge des prächtigen neuen Univerſitäts-
gebäudes mit Bilderſchmuck zu verſehen, wahrſcheinlich
vollſtändig durchgeführt werden kann. Drei große Bilder ſind
bereits in der Ausführung begriffen. Sie ſtellen dar:
1. Empfang des aus der Gefangenſchaft heim-
kehrenden Kurfürſten Johann Friedrich, desStifters der Univerſität, am Fürſtenbrunnen im Jahre 1552.
(Maler Ubbelohde in Goßfelden bei Marburg.) 2. Der Mathe-
matiker Erhard Weigel, der Stolz Jenas im 17. Jahr-
hundert, hält ſeinen Studenten einen aſtronomiſchen Vor-
trag auf dem Dache des Weigelſchen Hauſes (Blick auf das alte
Kollegiengebäude) ca. 1660. (Maler Profeſſor Ernſt Lieber-
mann in München.) 3. Karl Auguſt von Weimar und
Goethe im Geſpräch im alten Jengaer Schloßhof; 1796.
(Maler Profeſſor Hans W. Schmidt in Weimar.) 4. Jſt auch das
in Ausſicht genommene Bild Die Antrittsvorleſung
Schillers im jetzigen landwirtſchaftlichen Jnſtitut; 1789
bei dem Jenenſer Maler Knithan nunmehr in Auftrag gegeben
worden. Wegen Vergebung des fünften Bildes Der
Empfang Bismarcks auf dem Marktplatz in
Jena durch die Univerſitätsſtadt Jena im Jahre 1892
ſchweben zurzeit noch Verhandlungen mit einem der erſten
Hiſtorienmaler des Reiches, die vorausſichtlich zum Abſchluß
führen werden. Jm Anſchluß hieran ſei bemerkt, daß Univer-
ſitätsaktuar Herzer-Jena Gaben noch immer in Empfang nimmt.

Perſonalnachrichten.
Der Ober-Regierungsrat du Vinage in Hannover iſt der

Regierung in Stettin der Regierungsrat Dr. Dſchenfzig in
Marienwerder der Regierung in Hannover und der Regierungsaſſeſſor
v. Anker in Liegnitz der Regierung in Marienwerder zur weiteren
dienſtlichen Verwendung überwieſen. Der Regierungsaſſeſſor Freiherr

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

Angenehmes, wirkſames Laxativ für Erwachſene

ärztlicherſeits als ein mild und ſicher wirken-
des Abführmittel vielfach erprobt, wird auf

Eigenſchaften gern und oft bei habitueller und gelegentlicher Ver

ſtopfung, Verdauungsſtörungen und mangelndem Appetit ver

in Apotheken erhältlich pro 4 Fl. Mk. 2.50, Fl. 1.50.
Bestandteilo: Syr. Fici Californ. (Speciali Modo California Fig Syrup Co. parat.)

Geſchäftliche Mitteilungen.
Die allgemeine Teuerung macht der Hausfrau fortgeſetzt

nis, daß die Maggi-Erzeugniſſe, deren Preiſe ſtets die gleichen
geblieben ſind, eine ungemeine Bedeutung haben. Eine vorzüg-

raſch herzuſtellen. Und dabei faſt gar keine Arbeit und keinerlei
Zutaten: ſie werden nur mit Waſſer gekocht. Mag gi's neue

Wetter, von beſonderer Wichtigkeit. Denn eine Taſſe guter
Bouillon erwärmt und erfriſcht den Körper. Nicht zu ver-

Mittel, um Fleiſchſpeiſen, ſchwache Suppen, Saucen, Gemüſe
uſw. ganz hervorragend zu verfeinern und um gleichzeitig am

und Kinder.

9 Grund ſeiner Reinheit und hervorragenden

ordnet. Auf die Marke „Califig“ iſt beſonders zu achten. Nur

75, Extr. Senn. liquid. 20, Elix. Caryoph. comp. h.

ſchwere Sorgen. Jmmer mehr kommt ſie deshalb zur Erkennt-

liche Suppe iſt mit Maggi's Suppenwürfeln zu billigem Preiſe

Bouillonwürfel aber ſind, zumal bei plötzlich eintretendem kalten

geſſen, ſchließlich iſt Maggi's Würze als ein altbewährtes

teuren Fleiſch zu ſparen. u
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